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Lodgman . der Fascist .
Der Führer der Deutschen Rational

partei bat im Abgeordnetenhaus eine Rede

gehalten , die ein Bekenntnis für den Faicis -
mus war . Während die deutschen National¬

sozialisten , die aus ihrer Hitlerbegeistening
sonst auch kein Geheimnis machen , doch wenig ,
stens in einer Anwandlung von Erkenntnis -
der Schädlichkeit ihrer auf die nationale Dik¬

ls . ' ur
.

lossteuernden Politik , sich z » einer

Politik der zwei Gesichter entschlossen haben ,
in Deutschland für die „völkische " Diktatur

eintreten , innerhalb der Tschechosloivatischen
Republik dagegen der Demokratie auch weiter
dar - Wori reden wollen , geht Herr Dr . Lodg -
man um einen Schritt weiter . Er rede , zwar
noch immer von Demokratie und Sellistliestiin -
mungsrecht . aber zugleich erklärt er vor dein

Konzen Abgeordnetenhaus , es habe keinen

Zweck , über Gerechtigkeit und Demokratie zn
streiten in einer Zeit , „ wo mehr denn je die

militärische Ausrüstung entscheidet " . Die

„militärische Ausrüstung " — man merkt , nach
welcher Richtung sich die Hoffnungen Lodg
mans ^ bewegen ! Er erwartet die Erlanaung
des Selbstbestiniiiuliiflsrewtes für die Deut -

selten in der Tschechoslowakei von der Befrei¬
ung Deutichlands und diese wieder durch die

„militärische Ausrüstung " der . wie aste

Sturmzeichen in Deutschland deuten , zum ern -

scheidenden Schlage ausholenden Rechtsput -
schiften . Keine Debatte mehr , die „militärische .
Ausrüstung " wird entscheiden ! Das njeden

trächrigc . gewissenlose Treiben der Hakenkreuz ,
ler . der bayrischen und rheinischen Sonden

bündlcr , der deutschnationalcn Hochverräter

und Meuterer , hat in Deutschland Zustände
geschaffen , wie sie früher nur in Makedonien

oder in Mexiko denkbar waren , wo bewaffnete
Räuberbanden Regierungen ein . und absetzten .
Die Gcwalthaufcn der bayrischen Verfassungs - -
brechen stehen an der Grenze Thüringens und

warten aus das Signal : Auf nach Berlin !

Ein Lumpengesindel ehemaliger Offiziere und

plünderungssüchtiger Abenteurer , von den

Monarchisten und Hakcnkreuzlern in Sold

genommen , wartet in «militärischer Ans

rüstung " darauf , ans das deutsche Volk los

gelösten zu werden . Doch was weist Herr Dr .

Lodgman in dieser schicksalschwercn Stunde ,

da dem deutschen Volke blutiger Bürgerkrieg
und fürchterlichstes Ebaos droht , zu sagen ?

„ In Teutschland hat sich die De -

mo kra t i c das Todesurteil g c -

sp rochen ! " Welches Behagen über die Per -

zweifelte Lage de - deutschen Demokratie spricht
aus diesen Worten des Demokraten Lodgmanl
Wie , die Demokratie hätte sich selber das

Todesurteil gesprochen ? Das wagt dieser Dr .

Lodgman zu sagen , dessen rcichsdcnischc Gc -

sinnungsgenossen seit Jahren gegen die De -

mokralie und Republik schüren , hetzen und ihre

gewaltsame Beseitigung anstreben ! Hiei im

tschechoslowakischen Staate interpelliert Dr .

Lodgman . wenn das Parlament auch nur ner -

späte ! einberufen wird , für Teutschland aber

findet er Parlament und Demokratie als eine

« veraltete , überlieferte Forin " ,
und er hofft , es werde . , » i ch t in ehrlange
dauern , bis man sich wie Mussolini
und Lenin der lästigen Form e n t -

ledigt " !

Mancher wird vielleicht meinen . Dr .

Lodgman habe eine Wandlung vorgenommen

und man wird darauf verweisen , daß er ciiist

bessere Tage gesehen habe , da er sich noch für
die „ wahre und reine Demokralie " einsetzte ,

ohne ihre Wirksamkeit , da ihm dies gerade
passend erscheint , aus jene Länder beschränken

zu wollen , in denen ein anderssprachiges
Bürgerin »! an der Herrschasi ist . Doch das

wäre keine ausreichende Erklärung für Lodg
nians Fascismus . Er hat einmal im Jahre
191 *2 eine Rede gehalten , in der er sagte , die

Deutschen müstten „ Politik e r st l e r >

neu " , denn die Politik sei keine Wissenschaft ,
sondern „ dte Kunst . kalt zu rechnen
und den Augenblick des Handelns klug zu

Mutiger GmerMreik in Polen .
Bomdenwurf gegen stes Mrschaner Bi ^sifefretarw ! : zwei Tote . -

Strabensch . achten in Tornow : o . eke Tote und Bekwundete : in Krakau :

dreivig Tote , alytzie Schwer » letzte .

Warschau , 6. November . Weneiitoartig fin¬
den zwischen dem NllisisierprSside' iiteii - Stellver
treter Korsanty und de » Abgeordneten bc ? Parla¬
mentär . scheu Klubs der so; a. stischm Parteien
Konferenzen statt , welche sich a » i die Listnidie -
rnng de ? Mei eralstreif ? beziehen. Die Streik

leitung verlangt von der Regierung die A n-
11 a h rn e o f I c r wirtschaftlichen Fo r .
d c r u it g e Ii der Streikenden und Z « r ii «k-

j > chung o er M i l i t a r i s i e r u n g d e r
v i s c n b o h n e r . Nach den amtlich . ' » sowie

firivoten
Meldungen an ? dem ganzen Lande

teilt sich dte Streiklage wie folgt dar :

In der Hauptsiabl steht der größte Dell der

Privatbetriebe und Unternehmungen still . Die

Arbeit in de » städtischen Unternehmungen wirb

von , Militär ausrecht erhalten . Heute Vormittag
wurde von unbekannten Tätern gegen da ? Lo -

kal , in dem sich die Kanzlei der polnischen so

zi a l i st i s ch c n Partei befindet , eine

Bombe geschleudert , wnbei der Hausbesorger

sowie ein Bedienstete , getötet wurden .

Im Laufe de ? gestrigen Tage ? kam e ? in

Tornow zu schweren Z « s o m m e n st ü h e n

zwischen den Streikenden und dem M i l i t L c.

wobei beiderseits geschossen wurde . Aus
beiden Seiten Waren in Tarnow Tote und

Verw unbete .

Heiitc Vormittag kam e ? in K r a k a u Zn
bini gen Znst " imensiöhcn zwischen den Streiken -
de » und den , Militär sowie der Polizei , Gegen
drei ß ig Tote und 89 Schwer - und Leicht
verletzte sind Opfer der heutigen schweren iin -

ruhen In Krakau . Die Lage ist sehr be¬

droh l i ch, da die Streikenden sich eine ? m i -
l i t ä r i s ch c n P a n ' c r a n t o ? bemäch -
t igten und gegen da ? Militär schössen . Außer
den , gelang e ? ihnen , «lnc Abteilung Militär zn
entwaffnen und sich der Waffen zu be m o ch

tigen . Im AngenbllSe wird de- Sicherheits -
dienst In den Ströhen von Krakau von b e

w o s s n e t e n Arbeitern versehen . Mi «

litär und Pol ? :i wurden vorläufig gänzlich
zurückgezogen .

Der GeneralstreZ ! beigelegt .

Warschau , ii . Nov . Amtlich wird mitgeteilt ,
das . heute abend ? stoische . der Negiernng und

den Delegierien der Streikenden ein ? Vor - ,

bändig n n g erzielt wurde , ans Grund welcher

der Gener alsirest bereits morgen beenbec wer¬

den wird . Der Ministerrai hat beschlossen , nach

Krakau , wo die heutigen itnrnhen eine schwie -
rige vage geschassen hoben , l ' nen anherordent
lichen chegiernngstommissär zn - - ntsenden

Ein »ufrv ! an alle Sozialsten « nd

«epvbtttaner in ZeutWand .
Berlin , 8. November ( Eigenbericht . ) F »

ein ? »! hsiitc verbreiteten Aufruf an die Sozialisten
und Ropublikancr im Reiche verweist der sozial

demokratische Parteivorstaud daraus , dast die

Putschisten den Kampf wollen » nd es

schließlich falsch wäre , den Kopf in den - Sind zu

erfassen " . Damals hielt er es noch für
einen Fehler , dast die deutsche Politik beim

Abschluß des 67er Zlusgleiches und bei der

Erlassung der Dczcinbcrbcrfasiung nicht . . d > e

deutsche Vormacht in O e st e r r e i ch
festlegte " . Einige Fahre später war der

Herr Ritter von der Asien ein Demokrat und

gegen Ende des Krieges begann der Schwär

incr für die deutsche Vormacht in Oesterreich

für das SekbstbcstimmnngSrecht aller Völker

einzutreten , um sich jetzt vorläufig auf
Deutschland beschränkt zur Anwendung der

Retliingsmethoden Mussolinis . z» bekennen .

Ist das ein Gesinnungswandel ? Nein » es ist

nur die Befolgung des Rezeptes des Herin

Dr . Lodgman im besonderen und der bürger

lichen Politik überhaupt . Es ist die , . K n n st .

kalt z » rechnen " , die Kunst , den „ Augen
blick des Handelns klug zn erfassen "! Fn de >

Vorkriegszeit » nd mich noch im * Kriege waren

Lodgman und das übrige deutsche Bürgertum

für die Festlegung der Vonnacht der Dent

scheu , nach dem Umstürze gebot die „ Kunst ,
lali z » rechnen ", die Uniform des österreichi
scheu Absolutismus «msznziehc » » nd die Frn

dcrnng nach Demokratie und Selbstbestim

»iiiiigsrecht zu erheben , und jetzt , da es Mnsia

Iini und Lenin geglückt, die Herrschasi über

die Masse auszurichten , betätigen Lodgman

und die Seinen die Kunst des lnlie » Rechnens

dadurch , dem Heil der Diktatur nach Musso

liiiiö Muster zuzustreben . Also lein Grs ! »

»iiiigSlvandel . denn die Gesinnung der dnil

scheu Bourgeoisie und ihrer politischen Ver¬

treter geht immer a »f die Erlangung bei

Macht und den Schutz des kapitalistischen

Profites . Um dieses Ziel zu erreichest , er¬

fordert ihre kalte rechnerische Kunst , zeitweilig

verschiedene Verkleidungen zu wählen , die Ge

sinming aber , die die Gesinnung der Vcrteid !

gnng der Geldsackinteresien der Baurgeoiiic

isr , bleibt dieselbe .
Unsere Teutschbürgerlichen hätten , wenn

die italienischen Fascisten nicht zugleich mit

den Arbeitern auch die Deutschen Südtirols

> stecken . Reben de, ReichSregiening seien di -

Landesregierungen berufen , d r n ll m stürz ob

zu wehre ii . Es sei falsch . Freischärserorgani
sationen z» bilden , dii einen Komps mit den

Putschisten oicfnehmen sollen . Rur dir Angliche
i ' inig on dir Organ « der st o o t l i ch r n Gr

wolt könne Helsen. Zum Schlüsse werde » die

Sozialisten » nd Repichtikoner onfgosordert , sich für
dem Notfall bereitzuhalten .

gequält und gepeinigt hätten , Mussolini längst !

zugejubelt . Wie er gegen die sozialistische Be i

wegüng in Italien mit Hilfe seiner Schwarz¬
hemden vorging , das bildete sa längst im

Geheimen Gegenstand der Beivnndening auch ,
bei unserem dentschnationalen Bürgertum . .
So niüstte man c>s a n ch machen können , » m

endlich die verhaßte Arbeiterbewegung nieder¬

zuknüppeln : A ibeirerheime , Arbeitersekre -;
lariate und sozialistische Zeitungsdruckcreien
demolieren und ausräuchern , sozialistische ' Ab¬

geordnete und Vertrauensmänner mit Re l

volver , Rhizinnsöl und Gummiknüppel zur ^
Raison bringen . An ganz Europa schwelgten
alle Börsenjobber . Fndustriemagnaie . n. Land¬

barone und Prositsäger in Heller Begeisterung
über Mussolini , den Befreier . Kein Wunder ,

wenn auch das deutschnationale Bürgenum in

Mussolini ein herrliches Vorbild erblickte .

Darum sehnt auch Herr Dr . Lodgman , der

Geist vom Geiste dieses Bürgert » ms ist . den

Augenblick herbei , da wenigstens in Teutsch¬
land die „veraltete , überlebte , lästige Form "
der Demokratie durch die sascislischen ? tahl

helmleute beseitigt und Mussolinis Werl

Nachahmung findet Fu der Tschechoslowakei

, will Dr . Lodgman indessen noch für das

! Selbstbestimmungsiecht » nd die reine Demo¬

kratie eintreten " , bis der Sieg des FaseiS
» ins es »ach seiner Ansicht ermöglichen wird ,

sich auch um die Dinge bei uns zu kümmern .

Es wäre »nissig , Herrn Lodgman l ! m

machen zu wollen , dast seine Schwärmerei siir
das deutsche sascistische Halenkreuzlcrtnm die .

Auleresseu der Deutschen in diesem Staate, !

deren einzige Eristenzinäglschleii ans der , wenn

a » ch dürstigen Demokratie beruht , denn es ist
nicht das erstemal , dast die Dentschnationalen
ihrem Voll » » nennbaren Schaden zufügen .
Aber mau wird sich sein Eintreten für den

Fascismus . dessen Bäume auch i » Deutschland
nicht in de » Himmel wachsen werden , zu

merke » habe ». Die Rechnung für seinen Ben

rat au der Teuivkralie wird ihm schon noch

präsentiert werden !

Der pMstche
Generalftreil in Paien .

( Bon » merem g. ' fflerichtcrstaktev. ' . i

den 3. tzlovember 1923 .

Dos viele und zu laute Ankündigen de ? An

grlssec- >er Linken , d. i ? Drohen mit dem General ,

streit , die Unfähigkeit , die allerorts ausbrechenden
Lokalstreiks zu Oereinheitlichen , dos Reden anstatt

zu handeln , hat den für die P. P. S . (Voliiifdv
sozialistische Partei ) unerwarteten , für jede » »üct >
lern denkeirden Politiker aber unausbleiblichen Er

folg gezeitigt , daß die Recht , zum Schlage ans

holte , ehr die ?lrbeiterschas : und ihre Führung recht
begriffen baden , worum es geht Sind in die ersten
und die später - rekonstruierte » Kabinette des

Rauernführers mir die weniger exponierte » Grö¬

ßen der National - demokratischen Ehejena einge¬
treten . ist Wito- l - noch Premier geworden mit dem

großen - Schlag nnd Fanowort . Agrarreform " , so
ist ihm allmählich die Führung aus den Händen ge -

nonimeu worden und nun übernimmt unverblümt
und kalten Blutes die äußerste Rechte die Regie

nmg . Witet - bleibt noch Staffage , d' e jederzeit
beseitigt werden kann , oder aber , er sagt B. nach

dem er einmal ?I gesagt hat .

Jeder der drei Namen Dmowski . Korfanty
und Ehlapowäki bedeutet ein Programm für sich.
Dmowski iilnernimmt an Send es Stelle , der zum

Staatssekretär ernannt wurde , de - Portefeuille de- '

Aeußeru , Korkayth Stellvertreter d :c- Prc

mier ? und bchlapow kfr Wurde zum Minister für
Landwinlchafi Nvnn » i ? rt . Dmvwski ist an ? dcw

Wektkweg und den FriedenSverhandknngen als

schärfster Vertreter des polnischen stlatienaliSimiS

bekannt , er macht aus seinen imperialistischen Ge -

lüften kein Hehl , . KoAantv . dem man wegen seiner

schmutzigen geschäftlichen und moralischen Per

gangenhest bis min ke - n Ministerium anzuver¬
trauen wogte und der ein kleiner SiinneS in pol¬
nischer Auflage ift . wird gleich zum PZepreniier .
Dhlerpowtki ift einer der größten Latifnndienbesiher
Polens und hat als Posener echt ostekbische
Allüren : unter seinem Reaime ist d' e Agrarreform ,
ehne die es keine tschsnndmig der Stziatsfinanzeil
gkbr . endgültig begraben

Die P. P . S . hat gegen die Ernennung Kor .

fantvs zum Vizeprcmier einen umfangreichen Pro¬

test erlassen , weil dieser Posten in der Verfassung
unbekannt ist. Sie hat zu dieser Frage eine drin

gerbe Fnterpellatron im Sejm angekünd ' gt . Fn

zwischen rüstet die Reaktion weiter . Fn der

Zuckcrindnstvie wurde mit Erlaß des Ministerin »! «
der zwölsskündigc Arbeitstag eingeführt . Nach

tage und wocherkangem Ausharren verbluten die

Teilstreiks im Lande , die Kopflosigkeit ist unglaub
l ' ich. Die V P. S . hat bis gestern aus einem

falsch verstandenen Patriotismus überhaupt leine

virektc Parole ausgegckbcn .

Gestern ist der Generalstreik beschlosien tvor -

de. n: inzwischen ist in den Westbezirken der Aus

nahmszustaud verhängt worden , die einrückend ge
machten Eisenbabner der Mililärstrafgerichtsbar >
feit unterstellt worden . Dazu organisieren die.

Faseisten die S . S . S . ldie soziale Nothilfe ) die

von der Regierung sogar bewaffnet wird . Die

Sozialisten , die immer mit dem Anhang Pilsuds
kis in Militärkreisen gerechnet haben , sehen sich

vor die Tatsache gestellt , daß die meisten Legionäre
und Freunde Pilstibskis von den seilenden Stellen

und aus dem Generalstab entfernt worden sind .

Ter Vergleich mit der innerpolitischen Lage
Deutschlands drängt sich einem immer mehr aus ,

wenn man erwägt , wie systematisch und lvrechnend
Schritt für Schritt die Reaktion den Boden zum

Angriff vorbereitet hat und wie spät und gerade
im ungünstigsten Augenblick die P P. S zum aller

letzten Mittel , dem Generalstreik ruft . Es wird

jetzt darauf ankommen , ob der Elan und der

Kampfcsmnt der Arbeiter , die heute nach de »

wochcnlangen Tcitstreiks zum Großteil zermüsibt
und apathisch sind , die Krasl der Organisation und

ruhigen und klarblickenden Führung zum Teil

wenigstens werden ersetzen können . Den Kamps
hat nach der planmäßigen Vorbereitung die Renk

tion mit dem Generalangrist begonnen . Ter Ge¬

neralstreik wird falls er überhaupt zur völligen
Durchführung kommt — nur noch eine Aktion der

Abwehr sein . D i e n ä ch st e n Tage , viel

leicht schon die nächsten Stunden ,

d ü r f t e n d a s S ch i ck s a l Polens u n d v o r

allem d er arbeitende » Klassen in

Polen fürlängere Zeitentscheiden .
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Schach dem Reifchmncher
Nichts wirkt in der Ernährung der Bevölke

rung gegenwärtig so drückend , wie die ganz nn

rtcrcrfjtfcvlifltcit und wie man ohne Uebcnrcibung
sogen kann , wucherische » Preise aller Flcischsor
icn . Man redet allenthalben von einer bcträcht
lichcn Berbillignng der Lebensmittel nnd babci

ist da § Fleisch Heine teuerer alo es vor zwei
Jahre » gewesen ist , zu der Zeit , da die ischccho
slowakische Krone ei » Drittel ihres henligen Wer
tcs hatte . Im Frühjahr und Sommer 1921
konnte man ein Kilogramm Rindfleisch für acht
bis zehn Kronen kaufen , wöbet die tschechoslowa¬
kische Krone nicht einmal zehn schweizerische den -
liincs ivcrt mar . . Heute, wo die Krone auf 17
Centimes steht , kostet das . Kilogramm Rindfleisch
. ! 8 Kronen ! In den meisten Arbeiterfamilien
ist es geradezu unmöglich geworden , sich ivochen -
tags ein Stückchen Fleisch zu gönnen , das Fleisch
kommt nur am Sonntag auf den Tisch des Arbci -

trrS , aus einem Nahrungsmittel ist
e ö für die breiten Massen der Bevölkerung e i n

Leckerbissen g c w o r d e n. Ruch die Preise
für Fett und naturgemäß für Wurstwaren
weifen in der letzten Zeit eine steigende Ten «

den ; auf .
Und doch müßte es nicht so sein , wie es

ist , weil der Regierung ein einfaches Mittel zur
Verfügung steht , nur die Fleischpreise zu seilten .
Tie Regienina müßte nur all ? Schwierigkeiten ,
die sie den Importeuren von ausländischem
Fleisch macht , beseitigen nnd die Preise aller

Flcijchsortcn würde » sofort fallen . Statt dessen
aber belegt die Regierung die Fleischeinfuhr nicht
n » r mit hoben Abgaben «Zoll , Fleischstcuer nnd

Umsatzsteuer ) , die insgesamt etwa 22 Prozent des
Wertes der eingeführten Waren betragen , sondern
selbst Wenn das Ernährnngsininisterium der

Einfuhr von ausländischem , insbesondere über -

secischcm Fleisch zustimmt , ist gleich das Acker »

baumimsterium dahinter nnd erhebt allerlei

Schwierigkeiten , verlangt vom Importeur ver »

schicdcne Zertifikate , deren Ausstellung dasselbe
Ministerium perzögert nnd verhindert . Als vor

einigen Monaten die Großeinkaufsgesellschaft
jür Konsumvereine , wie wir berichten konnten ,
in die mährische Stadl Zwiuan überseeisches
Fleisch einführen wollte , ließ die Regierung den

betreffenden Waggon in der schlcsischen Grenz -
station Mittclwaldc stehen und knüpfte allerhand

Bedingungen an die Einfuhr . AIS es nun nach
mehreren Interventionen gelang , die Einfuhr
»täglich zu machen , war ein Teil des Fleisches
bereits verdorben . Ter Schaden , der sich daraus

ergab , betrug etwa 1( 5. 000 Krone » . S o för -
d c r t die R c g i e r n n g die F l e i s ch e i n -

fuhr !
Daß aber die Fleischpreise talsächlich bei

Einfuhr von anSländis ' in Fleisch bcträcht -
l i ch sinken , inöge ein anderes Beispiel zeigen .
In Graslitz waren vor einigen Monaten die

Fleischpreisc unerträglich hoch , weswegen der

dortige Konsumverein überseeisches Fleisch ein -

führte . Mährend vor der Einfuhr des Übersee ! ,
scheu Fleisches der Preis des Fleisches etwa 18

Kronen betrug , sank er , nachdem der Kvnsumvcr -
ein das überseeische Flci . ch für zehn Kronen pro
Kilogramm abgab , ans etwa 12 bis 14 Kronen .
Als nun die . Herabsetzung der Fleischpreisc er -

reicht war , stellte der Konsumverein die weitere

Einsuhr on überseeischem Fleisch ein nnd siehe
da , nach Ivcnigen Tagen kletterten die Preise
wieder ans 1«' , bis 18 Kronen hinaus , was die

Genossenschaft abermals veranlasste , Fleisch ein »

zuführen , worauf die Preise wieder sanken . Ge -

r ade fü r d a s d c n t sch - b öh in i sch c In -
d n st r i e g c b i c t wäre die Einfuhr
überseeischen F l e l s ch c s e i n Sc g e n
und es würde den Arbeitern möglich gemacht
werden , überseeisches Gefrierfleisch von der aller¬

besten Beschaffenheit für nenn vis zehn Kronen

pro Kilogramm im Kleinhandel zu erhalten .
Wenn sich die Regierung bereit sände , die ver -

schiedenen Abgaben aus Flciich einzustellen ,
könnte überseestches Fleisch von der besten Güte

schon um sieben bis acht Kronen das Kilogramm
verkauft werden . Freilich müßte sich der Finanz -
minister bereit finden , einen Kredit herzugeben ,
damit nn einigen Stellen des Landes Kühlhäuser

errichtet werden , wo das Fleisch einige Zeit in -

gern könnte .
Es ist also gar keine Frage , daß die Regie -

rung , wenn sie nur wollte , binnen kurzer
Zeit den Preis des Fleisches um vier bis fünf
. Kronen per . Kilogramm , das sind also 41) Pro¬
zent des bisherigen Preises , hcraddrücken könnte .

Tic bürgerlichen nnd agrarischen Minister frei -
lich werden sich dagegen wehren , Iveil dann die

Bauern , Viehhändler und Fleischhauer nicht mehr

mit dem Fleisch i » der Weise wuchern könnten ,

wie es jetzt geschieht . Wie einträglich das Flei -
schcrgcwcrde ist , dafür kann als Beweis angeführt
werden , daß in d V letzte » Zeit eine ganze Menge
von neuen Fleischerläden in den größeren Stäb

te » entstanden sind , die alle anf ihre Kosten kom -

inen . Wenn also die sozialistischen Regierung ? -
Parteien im gegeiiwärl . gcn Augenblick im Par¬
lament in eine Aktion siir die Berbillignng der

Preise eintreten , dann ist ihnc . . die Möglichkeit
gegeben , gerade tit der Frage der Herabsetzung
der Fleischpreisc einen Erfolg zu erzielen , weil

hiczn die Voraussetzungen gegeben sind . Im
Interesse der arbeitenden Bcvöl -

kerung gilt es , den schamlosen
Fleisch Wucherern das Handwerk
zu lege

Beendigung der anbenDlitikchen Debatte .
Die Ertt . rung Benes ' s zur Kenntnis geno mm . .

I » der gestrigen Sitzung de » Abgeordnetenhauses wurde dl « Erklärung de »

Außen mint st er » über die außenpolitische Lage von der Koalition gegen die Sit « -

men der oppositionellen Parteien zur Kenntnis genommen . Dl « Sitzung verlief
nicht in der gleichen Ruhe wir die vorangegangenen dieser Session ; r « lam mehreremal

zu lärmenden « n o , i n a n d ersehn » ge » zwischen R e g i « r u n g « s l o-
Waken und Hlinka ° Anhängern . Während der Siede Derer » erreichte die Unruh «
ihren Höhepunkt , so daß dessen AnSsiihrnngen kaum vernehmbar waren . — In einer

zweiten Sitzung wurde der Antrag unserer Genossen aus Erichtung

eineSSozialversicherungsanöschnsseS von der Koalition

nirdergestimmt . Ein Ruf aus den deutschen Bänken : „ Sie könnten hier gleich
«inen Automaten ausstellen ! " charakterisierte die KoalitionSmechanik in tressendcr Weise .
Nachstehend der Sitzungsbericht :

Lacher auf seiner Seite . Myslivcc erklärte , daß
zuerst Rußland die Grundsätze der Demokratie

in Staub und Dr . . . getreten Hot, worauf
Italien . Bulgarien , Spanien und Jugoslawien
gefolgt sind .

Das aber , was in Rußland abstoßend wirkte ,
suhlte sich in Italien sympathischer an .

Das möge für uns ein warnendes Meincnlo

fei », welches uns die Pflicht auferlegt , auf den

Herzschlag der Menschen zu horchen . Myslivcc
polemisiert sodann gegen die Ausführungen

Die Ma aryk - Rcisc : begeisterte Inti¬
mität in Paris , kühle Reserve in

England .
Der erste Redner tvar Dr . Kafka ( d. dem .

Frp . ) : Wenn ich den Eindruck eines unbcsan -
gencn Beurteilers wiedergeben soll, muß ich
sagen , d. iß wir kleine Divergenzen beobachtet
haben in dem Empfange und der Quitt icrnng
des EiupsangcS in den einzelnen Hauptstädten .
Eine begeisterte Intimität in
Paris , eine sordiniertc Herzlich -
k « i t in Brüssel , eine noch kühlere
Reserve in England . Die Reise des
Präsidenten ist im Dienste des FricdenSgcdni

ErHardt in Ko' urg .
Berlin , C. November . tWolff . ) Wie Verlag -

tet , soll sich der ans der Untersuchungshaft in

Leipzig geflohene Korvettenkzxntän Ehrhardt
in Kobnvg aushalten .

d - S
felis unternommen worden . War gerade in die.
' ein Momente eine solche Reise notwendig nnd
möglich nach dem Sitze jener Regierung , ivclchc
der Hanptstörer in Mitteleuropa ist ? Ich kann
mir nicht vorstellen , daß der Präsident talsüch-
lich mit jener Politik der Brutalität « herein -
stimmt , welche Frankreich in den letzten Monaten
und Wochen getrieben hat . Wir überschätzen
nicht die Trinlsprnchtrcne nnd der Genius loci
verleitet sehr leichr dazu , schöne Worte • « sagen .
Wir wollen die Möglichkeit nicht ausschließen ,
daß hinter den großen Worte » nicht ebeno große
Verpflichtungen bestehen . Wir bemerken in den
Worten eine gewisse gleitende Skala ,
je näher man von Pari » nach Prag

o m in r.
Wir stehen zum deutschen Volke in guten

nnd bösen Tagen . Wir glauben nicht , daß es

hinreichend ist, an diese guten und bösen Tage
zu glauben und von ihnen zu reden , wir glau -
den, daß eS notwendig ist, für diese guten
nnd bösen Tage zn arbeiten . Es gibt
viele Wege dieser Arbeit , und wir sind nicht
anmaßend genug , einen dieser Wege als den

alschen zu bezeichnen . Wir bekennen u n S
u dem Wege der mühevollen , ein »

cen Arbeit , die die Zukunft eines
Volkes dadurch s i ch e r t, da ß men feine
Gegenwart rettet .

Dr . Schollich : V i c l G l n ct a u f d c n W e g
n diesem Staate !

Dr . Kafla ( fortfahrend ) : Diese Arbeit ver »

langt Opfer , entbehrt des Schmuckes schöner
Worte , ist vielleicht mitunter unpopulär und nn -
dankbar . Sic k nn vielleicht unsere Schultern
beugen durch ihre Last , aber wir werden sie
leisten , erhobenen Hauptes , in der Ucberzcugung
von der ewigen Wahrheit , daß : „ Wer das Beste
getan für seine Zeit , der hat gewirkt für alle

Zeit . " Minister Dr . B e n e 8 erklärt , daß er
ich gegenüber den innerpolrtischcn Verhältnissen

Deutschlands vollkommen neutral verhalten wird .
Wir billigen diese Neutralität und wünschen nur ,
daß gegenüber Teutschland überhaupt Nentrali -
tat beobachtet werde . Was das Reparationspro »
bleut anbelangt , so h- t Dr . BeneS eine Reihe
von Theken aufgestellt . Er hat niemals die fran -
zösische Reparationspolitik offen gebilligt , ist
aber ebensoweit davon entfernt , diese Politik zu
mißbilligen .

Gegen die Auffassung , daß sich die Demokratie

selbst ihr Todesurteil gesprochen hat , müssen wir

auf dns schärfste protestieren .
Es ist richtig , daß in Teutschland die De -

niokralic einen Kampf ans Leben und Tod füh¬
re » muß , der vielleicht die vorübergehende
Niederlage der deutschen Demokratie bringen
wird . Diese Niederlege ist die Folge vieler

Strömungen im Inner » des Reiches , welche
nicht scharf genug verurteilt werden können , aber
sie alle halten den Gedanken der Demokratie
nicht - "eschlagcn können , wie cS die französische
Politik getan hat . Unser Außenminister hätte
die Legitimation , Frankreich aufmerksam zu
mache », daß auf diesem Wege die Demokratie in
Teutschland erschlagen werden muß . Aber viel -

leicht ist es zuviel , wenn man von dem Außen¬
minister verlangt , ans die fr : nzösischc Regierung
Einfluß zu nehmen , aber vielleicht ist es nickst
zuviel verlangt , wenn man ihn bittet , auf die

tschechische Regierung Einfluß zu nehmen im
Sinn « des Fri ' dens nnd der Deinolratic . Ich
bin der Ansicht , daß eS vom Standpunkt der

Außenpolitik selbst notwendig ist, mit der Demo -
kratic und dem Frieden im Innern zu beginnen .
Der Außenminister kann nur dann eine wirk

stime Außenpolitik machen , wenn er sich stützen
kann auf eine legitim « Mehrheit . Und so glaube
ich . sagen • » dürfen , daß die wichtigste nnd erste
Aufgabe der tschechischen Außenpolitik ist: Die

Ordnung der Verhältnisse im Innern .
(

Myslivcc zitiert den heiligen Paulus .

Sodann gelangt zn Wort der witzige Mysli
vcc (tfch. kl. ), der in die Debatte den heileren
Ton trug . Er hat zu BeneS solange Vertrauen ,
als dessen Politik „tschechisch und slawisch , slo-
wakisch und kulturell " sein werde . Schon bei

dieser VertrauenSerklärutig hatte der Redner die

Kafkas und fragt : „ Sollen wir anstatt mir Frank -
reich eine Militärkonvcniion mit Deutschland
abschließen ?" Weiter erklärt er , daß wir an der

Erhaltung der Einheit Deutschlands kein Inter¬
esse haben , so wie wir cn der Erhaltung der

Einheit Oesterreich - Ungarns kein Interesse hat -
len . Sodann feiert er Korfanty , der schon im

preußischen Landlag heldenhaft gegen das Pan -
gcrmanentnm angekämpft habe nnd diesen seinen
Kampf noch heute fortsetze . Dann wandte sich
Myslivcc der Innenpolitik zu und erklärte mit

erhobenen Händen , daß gegen alle Hochverräter
mir starker und eiserner . Hand vorgegangen wer «
den muß . Unter den Hochverrätern meinte My -
stivcc natürlich die Deutschen , denn einen Mo -
ment später sprach er von den „ lieben slowki -
schcn Brüdern " und meinte : „ Wenn wir die Slo -
ivaker haben , müssen wir auch slowakische Herzen
haben . Ich bin ein Redner der Koali «
tion ( lebhafte Heiterkeit ) und muß dar «

auf bedacht sein , daß meine Rede

nicht oppositionellen Charakter
trage

' ( neuerliche . Heiterkeit ) . DaS ist gerade
der Beweis der soliden Grundlage der Koali -
tton . " Redner befaßt sich mit den Zeirsurvcrhält «
nissen und zitiert dabei die Schriften des

heiligen Paulus . Als er dem Minister
BeneS Vorwürfe darüber macht , daß er dem

slowakischen Bischof V o j t a ö a k die Pahans -
stellung verweigert habe , ruft ein tschechischer
Abgeordneter :

„ Das war ja der Will « des Allmächtigen ! "

worauf Juriga repliziert : „ Pr . ger Ausdrücke " .

Im weiteren Verlauf seiner Rüde gelangt My -
slivec in einen Disput mit Minister BeneS und

später auch mit Kreibich . Da er loegen der Kon -

siSkationöpraxiS den Innenminister angreift er -
tönen Zwischenrufe : „ Das gehört in die Kom -

petenz des Iustizministcrs ! Myslivec : « Ter
Justizminister ist eben nicht parteiisch , ein Katho -
lik bew hrt auch auf dem Ministerstuhl Objek -
livilnt . "

Kvamar jür StinneS und gegen die

deutsche Demokratie .

Nach dem slowakischen BolkSparteiler On «
deri - o spricht Kramar . Die Erklärungen der

deutschen Politiker zum Exposü BeneS faßt Red -

ner als einen Beweis der Unmöglichkett , daß
sich die Deutschen an einer positiven Politik im
Staate beteiligen , anf . Bei der Wahl zwischen
Deutschland und Frankreich könne die Tschecho -
slowalei nicht Teutschland wählen . Die Deut «

scheu müssen jetzt die Folgen ihrer Fehler tragen .
Die Deutschen seien nicht fähig, die Reparations -
frage richtig zu beurteilen . Tic Partei des Red -

»ci - S habe kein Jn cresse daran , Deutschland ver -

nichtct zu sehen , da man nicht wisse , was aus

dem deutschen Chaos hervorgehen werde , ob der

Kommunismus , der Kapitalismus oder der

Monarchismus .

DaS Mitleid gebührt der deutschen Bourgeoisie ,
von d « in Deutschland aller Fortschritt ausgeht .

Die Vernichtung dieser Bourgeoisie ist eine

unverzeihliche Kultnrsünde , die diejenigen de -

gingen , welche »och jüngst in Denlschl ' nd poli -
tische Macht innehatten . Wenn der Dr . Czech
das deutsche Proletariat bedauert , dann dürfe
man nicht übersehen , daß die größte Schuld an

seiner Verelendung jene Regierungen tragen ,
in denen die Anhänger Tr . C z e ch s die Mehr -
hcit hatten . (!) Tann verleidigt Kramar die

. Haltung Frankre chs iin Reparationsstreit und

meint , daß Deutschland , wenn Rußland gerettet ,
ruhig und slawisch wäre , demokratisch werden

müßte . Das Problem der Arbeitslosigkeit in

England und anderswo ist das russische Problem .
Wen » 120 Millionen Menschen aus der ge¬
regelten Wirtschaft ausscheiden , spürt man das .
Wenn nicht ganz Europa kommunistisch wird ,
ist es nicht möglich , daß eine 120 Millionen -
einheit ist die Wirtschaftsordnung Europa » einen
Keil treibt . Redner befaßt sich sodann mit dem
slowakischen Problem , wobei er mit den slotva -
tischen BolkSparteiler » wiederholt in Disput
gerät .

Sodann spricht der Kommunist Tanssig .

Lärmszencn .
Während der Rede deS slowakischen Sozial¬

demokraten Derer , der den Wahlerfolg der Slo¬

wakischklerikalen anzweifelt , kommt es zu lärmen -
den Auseinandersetzungen zwischen , den Anhän¬
gern der slolvakischen Koalitionsparteien und den
Hlinkaleuten . Hlliikn und Juriga protestieren in
lauten Zwischenrufeit gegen die Ausführungen
Dürers , wofür sie vom Vi cpräsid « ntcn zur
Ordnung gerufen werden . Bor der Mi -
nistcrbank finden ständig Auseinandersetzungen

!

wischen I u r i g a , H l i n k a und Labai etiler -
eitS und den RcgierungSstowaken andererseits
iait . Hlinka gerät mit K a r l o v s k h scharf

aneinander . Unter andauernder Unruhe setzt
Dürer seine Rede fort , die nunmehr kaum von
den Stenographen gehört wird .

Bndai : Wir wollen ein s l o w a k i -

s ch e S G y ni nasi u m !

Juriga : Unter Ungarn sind nicht
sovielc Leute nach Amerika ausge -
wandert wie unter der Republik !

Labaj : Ihr werdet das Problem
nicht lösen !

Im Lärm schließt Dürer seine AnSfüh -
rnngen .

Es sprechen noch der ung . Sozialdemokrat
Földessy nnd der tschcchischklcrikalc Roudnicky ,
worauf zur

Abstimmung

geschritten wird . Die Erklärungen deS Außen¬
ministers Tr . BeneS werden mit den Stim -
men aller Koalitionsparteien gegen die Stimmen
der gesamten Opposition zur Kenntnis genom¬
men . In einer zweiten , fünf Minuten später
stattfindenden Sitzung , wird der Antrag der dem -
scheu Sozialdemokraten auf Einsetzung eines

Sozialvcrsichcrnnas , Ausschusses
von der Koalition abgelehnt . Sodann wird die

Sitzung geschlossen .

Unland .
Die deutschen Sozlald mottalen

oel Dr . Aenes .

Eine Deputation der deutschen soziatdcmo -
kratischen Arbeiterpartei , bestehend auS den Ge -

nassen des Präsidiums des Klub - und
Partcivorstandcs , erschien gestern nach -
mittag beim Minister deS Acußern Tr . B e n c S,
der ihr einige ergänzende Informationen u
seinem außenpolitischen Expose gab. Unsere Ge -

nassen stellten an den Minister eine ganze Reihe
von Fragen , die insbesondere die Lage in Deutsch -
land betrafen , welche der Minister deS Reußen ,
in eingehender Weife beantwortete .

In der gtstriaen Sitzung deS^IehrauSschusseS
de » Abgeordnetenhauses forderte Genosse I o k l
vom Ministerium für nationale Bertcrd gung die

Einlösung der schon vor eineinhalb Jahren ge -
gebenen Zusicherung , daß in kürzester Zeit ein Ge «

setzenttourf , dar alle Frage » der Einquartierung
regelt , dem Abgeovdnetenhanse unterbreitet werde .
Der Vertreter deS Ministeriums gab bekannt , d - ß
dieser zugesagte Entwurf im Monate Jänner 1024

unterbreitet werden wird . Sodann gab Ministe -
rialrat Dr . . Heller einen Bericht über die in
der Armee vorgekommenen Selbstmorde und deren

Ursachen nnd verglich die Zahl der Selbstmorde
in unserer Armee mit der Zahl der Selbstmorde
in den Armeen der anderen Staaten .

Gemeindewahlen in Mabrisch - Schönberg . Am
4. November fanden in Mährisch - Schönberg die
Gemeindewahlen statt . Wir veröffentlichen nach¬
folgend das Wahlergebnis und führen in Klam «
mern die Mvnd ' iSzahl , die die Wahl des JohreS
1018 ergab an . Gültige Stimmen wurden abge¬
geben 7190 . Hievon erhielten : Christlichso iale

BolkSpartci 1804 Stimmen , 7 Mandate (7) , Na¬

tionalsozialisten 1928 Stimmen . 10 Mandate ( 4) ,
Gowerbepartei 1101 Stimmen . 5 Mandate (0) ,
Nationalpartei in drei BerufSgrnvpenlisteu zu¬
sammen 1298 Stimmen , 6 Mandate ( 13) , So¬

zialdemokraten 778 Stimmen . 4 Mandat «

(10) , Kommunisten 837 Stimmen , 1 Mandat (0) ,
Liste der vereinigten isch ' chischcn Parteien 732

Stimmen , 8 Mandate (2) .
Nachträgliche » zu den Gemeindewahlen . Dam

Protest , b v gegen da » Gimeindewahlergabn ! s ln der
Ortschaft Pileborf bi ' Trautem » » erhoben wurde ,
wurde stottg ' gsben - nnb d' e nonerl ' che Wahl für den
9. Dezember fastgesetzt Dagegen wuide der Protest ,
der gegen die Gemeindewahlen in Di ' in erhöben
wurde , abgewiesen ,

Ausland .
Die norwsgWe Ardetterpartei gegen

oas Mostaner Littat .

Aus Ehristiania wird gemeldet : In der

außerordentlichen LiandeSversammlung der n o r -

wegischen Arbeiterpartei wurde ein

Schreiben des Exekutivansschusses der Kom -

munistischen Internationale verlesen ,
worin in n l t i m a t i v e r Form verlangt wird ,
daß der Parteikongreß von Beschlüssen Abstand
nehme , die gegen die Beschlüsse der
K o m m u n«st l s ch e n Internationale
verstoßen . Die Partei solle sich verpflichten , die

geltenden Beschlüsse der Kongresse und des inter -
nationalen ExekntivauSschnsses loyal auSzufüh -
nen und kein A u s s t , c ß u » g e n aus der

Partei vorzunehmen , ohne die Frage dem Exeku¬
tivausschuß zur Entscheidung vorzulegen . Wen »
dies « Forderung von der LandcSversammlung der

Partei abgelehnt würde , würden die Delegierten
für diese Versammlung als aus der Kommunistin
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fdic « Jntcrmttionole ausgetreten betrachteti rnng angenommen ,
melden und die Internationale würde daraufhin Recht und Pfli

in der e? heißt, daß eS

r , i d) t d?. r LandeSver -
ia ni m I u ng sei , zu den vorliegende u
,rragen Stellung Nu nehmen und die
Richtlinien der Politik der Partei in
Norwegen selbst festzulegen .

Tic Minderheit verließ hierauf den Saal ,
inde « die Mehrheit die Londesvcr -

lsammlnng fortsetzte .
J999898fr , r080e98808 ©0 ©88ftt " ! a9088C09 © © 9800 (5<3f 89808808008088889800808 ?

srganifierte PlüNderAKgek Iis

itui denjenigen Teil der norwegischen Arbeiten

Partei als ihre norwegische Abteilung au ' chen ,

der die von der Mehrzahl des BartcikongresscS
getroffene Entscheidung uich , anerkennt .

Tic Landedvcrsainmlung h- t bciS

Ultima tum deü EreluiivauSschussct mit 16g

gegen 103 Stimmen verworfen und eine Crllä -

Wer sind die Ansiisier ? — Die
schöner Mabnahmen

Berlin , 6. Slovember . ( Eigenbericht . ) Tic

gestrigen Unruhen in Berlin Hutten einen viel

ernsteren Charakter als cc zunächst schien . Das

Bedenkliche daran war , daß die Massen sich zu
antisemitischen Ausschreitungen der

schIim m st cn Art hinreißen ließen , die ganz
an die Pogrome nach russischer Weife erinnerten .

Man hätte es früher nicht für möglich gehalten ,
daß die Berliner Arbeiter , welche doch
die Demonstranten zum allergrößten Teile waren ,
sich zu derartigen Ausschreitungen würden hin - -
reißen lassen . Das ist ein Zeichen dafür , wie sehr
iich die alte Disziplin der deutschen Ar¬

beiterbewegung unter den jetzigen Bcrlrältnifsen
gelockert hat .

Die kommunistische Partei bestreitet
beute , daß sie irgend etwas mit diesen Ansschrci .
tuugen zu tun hätte und weist jeden Verdacht ,
daß sie mit den Tcutschvöllischcu unter einer
Decke stecke, mit Entrüstung zurück . Aber die Tat -

fache stcht fest, daß die tommunistischc Agitation
der lcpvergangenen Monate sich immer offener
der nationalistischen Phrvsäologic
bedient Hai , und daß zwischen der Hakenlreuz -
lcrischen und der kommunistischen AuSbrnckSwelsc
oft nicht der geringste Unterschied zu merken war .
Nimmt man hinzu , daß die tommunistischc Per -
tri bewußt an der Untergrabung des Vertrauens
der Arbeiter für die gewerkschaftlichen und soziul -
demokratischen Organisationen arbeitet , so kann
man sich nicht darüber wundern , daß die ver -

zweifelte » Massen jetzt der antisemitischen De -

inogogie zum Opfer falle » und von plunmäßigcr
politischer und gcwerlschaftlichcr Arbeit nichts
mehr wissen wollen .

Gestern nachmittags und abends waren

einige Straßen im Innern Berlins , die Haupt -
' sachlich von jüdischen Händlern bewohnt sind , der

Schauplatz der Ausschreitungen . Heute wurden in

zahlreichen anderen Sluotvicrteln die Plünde -
rungcn wiederholt . Tie Opfer waren heute

*

VMei ßjctfiüös . - AnHuWlM
g ^ ea die Müderer .

allerdings nicht mehr die Geschäfte mit . jüdischen
Inhadern , sondern dir Tumulte und Plünde -
rungcn richteten sich wahllos acaen solche Gc -
schaffe , welche Lebensmittel oder Pe °

lleidungs stücke führten . Trotzdem die

Schutzpolizei in erhöhter Bereitschaft stand und

Tag und Nacht auf den Beine » war , war sie
dach diesen Mvffcnpliindrrungcn gegenüber fast
machtlos . Wenn die Ausschreitungen sich wei
( er fortsetzen sollten , ist mit scharfen Maßnehmen
der militärischen Behörde zu rechnen .

Auch im StadlzeutrvN wird gep ' ün ^ ert

Berlin , 6. November , lieber die heutigen
Plünderungen in Berlin meldei des „6- Ühr
Abendblatt " : Tic Bewegung , die gestern im

scheuneiwiertel eingesetzt hat und auch während
der Rocht nicht abflaute, ' b. il sich heut : . - einahe auf
alle übrigen Stadtteile Greß - Bcrlin « übertragen .
Fortwährend laufen Meldungen über Plündern » »

gen , Ticbstäblc und tätliche Angriffe gegen Bür -

ger auch nicht jüdischer Abkunft ein . Faü mtner
konnte festgestellt werden , daß ein s y st e m a t i »

s ch c S Vorgeben der DlündsrungSrrnpPS vor -

liegt , die iifim einem bestimmten Plane
die Geschäfte heimsuchen , beim Erscheinen der Po .

tizei sich zerstreuen und schnell wieder an anderer
Stelle sammeln . Es handelc nck um Räuber , die
nickt verfehlen , ihren weiblichen Anhang mach voll¬

brachter Tat mit Kleidungsstücken und Stiefeln zu
versorgen . Offiziell wird mitgeteilt , daß , wenn die

AnSschreittmgcn stch weiter verschärfen , mit tief
einschneidenden Maßnahmen des Reichspräsiden -
ten zu rechnen ist Bezeichnend ist. daß heule
Plünderung von Geschäften einsetzten , die am

Spittelmarli gelegen sind , also an dem einen Ende
der ersten Geschäftsstraße Berlins , der bekannten

Leipziger Straße . llebrigenS hauen vor allem
die Klcidergcschäftc , durch die gestrigen Vorfälle
gewitzigt , meist geschloffen .

*

SlrefewlliM lehnt die Koalition mit den DöüilKnalisilZlen ev . — Die

LoZispbrlei will ihren Kanzler Wesen . — Die alte Koalition ruft zum

Schutze der Siepubiii auj .

auffällige Stille und zugleich eine überall fühl -
bare Spannung . " In RegierungSkrcisen
herrscht eine seit langem nicht mehr beobachtete

Zurückhaltung und allgemein begegnet man cine . ni

Gefühl der Unsicherheit vor d c r a l l c r -

n ä ch st c n Z n k n n f t. Die damit tcrlmudcitc

Nervosität ist offenlbar daraus zurückzuführen ,
daß neuerdings ein Schwanken in dar Beurteilung
der politisckzcn Ziele de » GeneralstaatSkommissärS
Kahr und seiner Berater platzgegriffen bat . Wäh¬
rend noch vor kurzem die allgemeine Anücht da -

hin ging , daß . llahr seine diktatorische Position
vollständig im Einmitehmeii mit der Staat « -

regierung vernxrlte , drängt heute wieder die Mci -

ming in den VorÄergruud , daß eine P c r st ä n d i-

gnng Kohr « in' i t Hitler » n d Luden »

d o r f f in weitgehendem Maße erfolgt ' ' ei. Dazu
muß allerdings festgestellt werden , daß irgendwie
greifbare Anhaltspunkte für die Richtigkeit dieser

Anffassui ' g einstweil noch nicht gegeben sind . Ent¬

sprechen sie aber den Tatsachen , so ist das zweifellos

Berlin , 6. November . Der „ Deutschen All -

gemeinen Zei - ung " zufolge legte Reichskanzler
Dr . S i r c f c m a n n in der gestrigen Frak

tionSsitznng der Teutschen BolkSpartei feine
Pläne für die nächste Zeit dar und belonie , d ß
er entschlossen sei , die Macht nicht aus der

Hand zu gebe n, da er die L e r a n t w o r

t ung für ein « re gür ru n g s lo sc Zeit
nicht ü b e r n e h m c n k ö u n e. Gleichzeitig er -

llärie er aber , daß er » ich : in der Lage sei,
eine Koalition mit den Deutsch na lio »

n a l e n zu verivirltiche «, allerdings wolle er

sein K. ' vinett mit naiionalgesinnien Männern er¬

gänzen . In der Debatte wurde zum Ausdruck

gebracht , daß man einverstanden sei . wenn die

Ergän ung des KabinclteS durch Männer ge »

ich eh : , die außerhalb des Parlaments stehen und

das Perlraueir der bürgerlichen Fraktionen ge -

itießen . lieber die Persönlichkeiten derselben

äußerten sich weder dar Reichskanzler noch die

Fraktionsmitglieder .
Das „ Berliner Tageblatt " bemerkt , daß Dr .

Tttessmann in seiner eigenen Fraktion mit

s ch >v c r c n W : derständen zu kämpfen
habe . Es gibt Kreise , die ihn zu einem R ü ck -

iritt bewegen möchten , um einet » Direktorium

unter dein Herrn Minonx den Weg zu ebnen . \

Laut „Vossischcr Zeitung " haben die frühe . '
reu Koalilionüparteieu gestern abends einen ' » «

ihren Vertretern gebildeten Ausschuß mit der

Aufgebe betraut , sich über die Frage eines von

den Fraktionen zu verbreitenden Aufrufes an die

Bevölkerung schlüssig zu werden . Riem kam zu
dem Ergebnis , k c inen gcincinsa tu c »

Ausruf der Fraktionen » erlassen : jede einzelne
Partei soll sich vielmehr getrennt a » das Volk

in einem Aufrufe wenden , wofür jedoch einheit -
liche Richtlinien festgesetzt werden . Die einzelnen
Aufrufe der Parteien werden all : Verfassung «,
treuen Schichten der Staatsbürger auffordern ,
sich hinter die Regierung zu stellen . Auch die

Spitzcngelverkschafteu der Arbei -
t e r , A n g e st e l l t e n und Beamten wer -
den einen gemeinsame » Aufruf erlassen , worin

sie ihre Mitglieder auffordern , sich zum
Schutze der Republik bereiten -
halten .

3n München : Unsicherheit vor tzer
allen ; Men Zulun t .

. München , 6. November . Die politische
Situation in München ist gekennzeichnet durch eine

ein Ereignis , da « schon für die allernächste Zeil

von größter politischer Tragweite werden müßte .

Die ?gziki ! demo! ratl che Regierung

vor Sem iächsiichen Landtag .

Dresden » 6. November . In der heutigen
LandtagSsitzung gab Ministerpräsident Fellisch
folgende R egierungSerklärung ab : Die

Regierung , die in schwerster Zeit der Not von

Boll und Land ihr verantwortungsvolles Amt

antritt , wird eS als ihre Aufgab : betrachten , aus

dem Boden der Verfassung zu wirken und diese zu

schützen . Es erschien geboten , die dem a l l g e

meinen B o l k s >v i I l c n widersprechende
reichSkommissarische Verwaltung in Sachsen so

rasch wie möglich durch ein « ordnungsmäßige Re

gierung zu ersetzen , die in der Beachtung und dem

Schutze der Reichs - und Landesverfassung ihre

oberste Pflicht sieht . Ich versichere , daß die Re¬

gierung diese Pflicht getreu erfüllen wird , sie sor

dert ober Achtung der Berfassnng deS gan¬

zen Reiches und rücksichtsloses Vorgehen der

ReichSgowalt überall dort , wo wirklich Ver

fassnngsbruch vorliegt . Es darf aber nickt

vorkommen , daß in Deutschland die verfassungs¬
mäßige Regierung eines Landes , die die Ein¬

heit des Reiches auf dem Boden der Reichsverfas¬
sung erhalten will , durch du « Reich beseitigt wird .

Gerade jetzt ist es ein ehernes Pslichlgebot
einer jeden Regierung , alle , die im Voll « und

seiner Wirtschaft liegenden Kräfte zu konzentric - l
ren , zu dem Zwecke, da « furchtbare Elend , da « '
heute nicht allein die Massen der Arbeiter , Aug :
stellten und Beamten . Sozial und Kleinrentner ,
sondern » or allem auch weiteste Kreise de « Mittel
standes erfaßt hat , zu lindern . Die neue Regie
rnng stelli einen c r n sthaf ! c » V e r f u ck dar ,
auf verfassungsmäßiger parlamentarischer Grund
läge d' e Militärdiktatur im Lande zu
beseitigen und die ordentliche Regierung « ,
gewali in Sachsen wieder herzustellen . Sie er
wartet , daß diese . Aufgabe im ganzen Lande und
vom ganze » Volke erkannt und an ihrer Lösung
von allen redlich mitgearbeitet wird , um die hohen
Gitter der Wirtschaft und Freiheit zu erhalte ».

Nach der Erklärung de « Mintsterpräscdettte : :
wurde die. Sitzung aus zwei Sttmden ausgesetzt ,
um den Fraktionen Gelegenheit zu geben , zur Re

gicrnngverklärung Stellung zu nehmen .

M- ntafiver Dan ? an die Algier .
London , ll . November . l ?lR. ) Die amt

licheit Kreise sprechen ihre Befriedigung über die
draüische . Handlungsweise der Belgier aus . um der

separatistischen Unordnung in der von ihnen he -

setzten Rheinzone ein Ende zu bereiten . Durch
die strenge Geltendmachung des Verbote « der
Obersten Kommission bezüglich de, - Waffenträgern -
haben die Belgier nach Vertreibnng bei ' s e pa ra
t i st i s ch e n Banden an « Aachen , die Elemente
der Unordnung auch ans anderen Orlen ihrer

Zone h i n a u « g e j a g t. Den „? inicS " zufolge
verdienen die Belgier den Danlder zivili
s ic r t e n Welt für ihren festen Slandpunli , den
fite endlich gegenüber dem törichten separatistischen
Abenteuer geltend gemacht haben .

Umkehr von den Separatisten ?
Berlik , (">. Ron ruber . D e an » aurverinffioer

Quelle gemeldet wirb , find in Bon « , die «Senorott .

ftp » von den Franzosen entnrvrKntn worden . <£?•

laß : kich, wie von . »»Känsiger Stell . - re-Ufirt wirb ,

noch nicht iilb rlohrn , ob d e* eint qniottüitzlicke

Aendi . nmg h -r sranwllkche » Potitlk aoreinfber Pen

Seoaroiist - n bedeutet , itneit rnie feineren Orffchai -
ten noch Ginaritfr de ffrmnotpn niaunäpti her <5e

paratilt - n gerncildet wechen . s> ober möglich -dotz
die neue Ordre in die«!- kleinen Orffch . ott . - n noch nicht

gedrungen war .

Sbnaratilti cht Vanditenstreiche .
Kaiserslautern , ll . November . sWoiff . > De

sicrn abend « wurde von dem Bezirksamt die freie
Pfalz als Teil der rheinischen Republik anSgeru
seit . In einem Anschlag bebanpien die Sepava
listen , daß sie von der BesetznnaSbeböich - aner¬
kannt seien . Der französische Bezirksdelegicrle bai

eine Rachlverkehresperre ans unbestimmte Zeit
verhängt und ein ZusammenrottnngSverbot er

lasten .
"

SonderbündlertniPVS h,ilien in verschie

denen Geschäften Waren fortgenommcn . Straßen

passaeilen wurden von ihnen vielfach ohne Grund

angehalten .

Mne nolwLndkge Matznatzwt .
Paris , ü. November . Humes glaitbt zu wissen ,

daß die emtlische Regieniug eine Demarche der

Alliierten iei Erwägung zieht , um den . . Kronprin¬

zen von Preußen " daran zu hindern , Holland zu

vcrlasien und «äck in Deutschland niederzulassen .
Der englische Botschafter sei angewiesen worden ,

in einer Unterredung am Montag nachmittag

Poineare nach seiner Ansicht zu befragen . Die

Antwort dürfte günstig gekantet Haben .

Die Alliierten unter sich -

Meimingsversit - . ledciibeiten in d. - r «oednerftöndlgk «- - .
donfer - n »frage .

Brüssel , ä. elloneindn . Die Belgisch . - Telegwi «

phenagiiiiiie erföhr ! , daß die in den 1 tz ' en Togen

bezüglich der Ereign sse im Npeinlacede »' «d der

Schofftirtg eines Exoerlenonoicksiilleo gepftogon - ' n

B- rhonb ' » naen deutlich aiZwig . hohen , dost B Igien

stets ein « versöhnl ' ch ' durch eigene I n i e r>

eilen inspirierte Politik ge«tllir ( hulv . Diese Peer -

ltt je' neutral und ha' . ' - de » öch. uotl - ' r einer dir -

tente eondiole mit fftmureich und England . NM »

könne nichi von einer Spann » nq zwischen

Belgien n n d Frankreich , smr e » on einem

Abschwenken dr belgischen Boiewing vom

sroilzZlisch ?» Stordniirk : urtd einet Aiinäh ruiMz an

England sprechen . Don , wo die holgiiche Polillk

mit der sran,zestsch : i > » ad der eitq ' ische » nicht

ga ii z gl « i ch l a » l e n d sei. werde » »tii den Freun¬

den in Pari « und London Uiiterrednnge » gepflogen ,

in der Absicht , ei », völlige Ein - giing Herbel . wffiHreu .

London , tz. Nooimber . Benler berichtet o » o Ah?

ststnglon : Leitende omeribrnlschc Sitwlemänner

baden es abgelehnt die wahtsthe wiche Haltung der

Bereinigten Staaten .v> erörteni für den Fall , daß

die f r o n z n s i s ch a R « g i e r u n g i st r e n S I a n d-

p nnkt a » frech , erhält . Die letzte Entwicklung

wird no » den am r konischen Regier »»gsiierireterii

als eine v o l ' k a m m e n neu Stellungnah¬

me der enropä ' ckchen ' Mtierten . vir Renaraffon - - -

frage oiisgttegi .

London , <i. November Di- ' Titus «" benästet .

daß die br rifdv Regier . », »! j in die Antworten von

allen drei alliierte » Mäch, ? » erhalten hat Belgien

und Itailien habe » den , britisch ?» Endwun zuge¬

stimmt . Die lielgische Regi rntig schläa ! eine g ring -

fügige Aenderiing rei , der die britisch Regierung

gerne zustimmt und gegen die die italienische Re -

gerintg jedenfalls feine Cfuuixiub - erhob . Es »er -

Irnifct jedoch , daß die von Poineare gamaeisten
Aend nitigeu die Reichweite de, llnterfnchung der

( lBtrg bcfchränseil , daß es eine { frage 11 »st • , i

Erwägung für da « britisch - stob ! nett sein müsse '

ob « « d e r M ü st e m e r t f e j in i t d oi » P r oje k !

ffort zusah ren . I

Sctteir

M ? m für die deutsche KMm
Bon L. P. lAnffig . )

Bot ilich ! langer Zeil sind in der beutjclybiu
gcrlichen Presse zwei Artikel erschiencn , ivelcke
lieh mit dem Notstand unserer deutschen Tbatcr
i » der Tscheckoslowakffchen Republ ' beschäftigen .
Die Frage ist nicht neu » nd in den Artikeln wird
kein Weg gezeigt , über den nicht schon einmal ge
shrockeu worden wäre . Unser kominiinalpolitziscyrs
Organ , die „ Freie Gemeinde " , bobandell die

Tbeatzerftage schon feit den > Jahre 191 9, Fach
manner , praktisch im Tbeaterdetrieh tätig , traben
wiederholt nm Hilfe gerufen und ans Wege ver -

wiesen , die au « den Nöten herausführen sollten ,
doch alle diese Mahnungen an da « Geioissen sind
bisher tu her deutschen CcffenffichTeit verhallt ,
ohne Wirkung , ohne aar ! Immerhin sind diese
Stimmen an « dem nationalen Bürgertum hemer >
kenswert . Karl Birk fchrci -bt über „ Sudeten -
deutsche . Theatervlanwirkschaft " und ein anderer

zcich ' iet in eineni Artikel und einem Feuilleton
im Pvager „ Montagsblatt " , im ehnicchen Bestie
den . der deutschen Kultur zu dienen , ein Bild de «

deutschen Bürgertum « , worüber der bürgerliche
Kunstliebhaber schamrot werden muß . da e« wcchr
unb eckt isi . Die Zukunft der dentfche » Tiiealer

macht zwar unseren landesübliche » deutschen K- . ü

ttlrmatilhäkdcn keine Sorgen , ober der kleine
Kreis derjenigen , dir mit Sorge die Entwicklnttg
verfolgen , muß « m so lauter rufen .

In seinem Artikel trerweisi Birk darauf , daß
di . in denlschbürgeilicher Bernvaung stehenden
Städte Reichenherg und Eger Heuer einen iheater

losen Vinter haben werden , weil sie keine Buhnen
feiler finden , die in unseren wirtschaftlich schwer¬
bedrängten Tagen Mut und Mitte ! zur Führung
eines Theater » aufbringen . Die Städte feien aber

zu angemessenen Opfern nicht bereit oder auch nicht
in der Lage , daher liege die Gefahr der Schließung
her deutsche » Theater sehr nahe wodurck ) „ wichtige

völkische Stützen vevloreit gelten . " Schließ t .1*

empfiehlt Birk , wie dies schon vorher andere getan
haben , die planmäßige Organisicrnng der Tlreoter .

Wirtschaft , macht jedoch d. ilvi einen Fehler : er

weicht den Gnmdnriachen , welche der Lösung des

Problem « int Wege stehen , aus und schlägt anstatt
den geraden und nach meiner Meinung jetzi ein -

zig möglichen B. teg zum Ziele , einen Ilmweg bor .

der kaum mit Erfolg beschritten werden kann . Er

empfiehlt znr Finanzierung einer großen Theater

Organisation eines bestimmten Gebiete « eine <vV-

fellschaff , der sowohl einzelne Personen , wie Kör¬

perschaften al « Mitglieder britreten können , denkt

aber dabei in der Hauptsackte an die finanziell »
Hilfe der Städte . Was soll diese etwa ? gemischte
Gesellfck>rft . wenn in erster Reib , die Städte die

Finanzierung de>- Städtebimd - oder GrulHeateve
in besorgen Hohen ? ÜIVr den komplizierten , heik¬

len und von tausenderlei Umständen und Zufällig
leiten beeinflußten Theatestlvtrieb nur h . rlbwea «

keimt , wird zugeben müssen , daß der Kreis jener ,
die ,,etw >r « dreinzureden " hoben , aus da « Mindest -
maß beschränkt werden muß . Je mehr Fachleute
und Nichtfachteute mitn ' den . desto größer ist die

Gefahr , daß der Apparat nicht fiiiiktioiiiert . Haute

glaubt manche Gruppe von The - rteiaboinieiiteii .

daß sie ihren Dank für die guten knnftlerisckieii
Leistungen und die verhältnismäßig dilligen Sitze

dadurch abstatten muß , indem sie ständig an dem

Spielplan herninnövgelt und ans alle Falle stän¬

dig unzufrieden ist . Fast ieder pritwte Siener

hin - träger — die ' Ausnahmen sind eine Bestätigung
der Rr,zr ) - glaubt ein besonderes Recht der
Kritik z » haben , wenn es sich nm ein an « slädl -
schen Mitteln unterstütztes ebeater - und anders

gibt es nicht mehr handelt . Der bürgerliche
Grundsatz : ,,loer zahlt , pal auch das Recht , mit¬

zureden " , gilt , und Nr nur zahlen kann , wer < V! >

hat . so ist eben das der Munftfritifev ! Und nun

stelle man sich eine t^esellsckhtst von Privaten und

Körperschaften vor . in der viele Mitglieder sind ,
die zwar t ^leld . ober Nrmil noch keine Liet ' e. keni

Persrändni « für Nrs Theater mitbringen ! Da
würde es der Kritiken und Urteile so Vielerlei

geben . — auch dort wo es gar nicht « zu urteilen

gibt , - d>rß da « Städtebiind oder Grutheater .
wenn es schon über die finanzielle Unterernährung
hinwegkäme , an der übergroßen Fürsorge der be

nrittelten . Kunsteiferer zugrunde geben mußte . Zu
den Hemmungen , welche N- r vollendeten Theater -
Wirkung schon ganz natürlich infolge der Per

schiodeirheit von Dichter , Darsteller und Publi¬
kum entgegenstehen , wurden die künstlich erzeug¬
ten neuen kommen . Zahlen und arbeiten , ohne die

Richtung bestimmen zu können , ist nicht Siehe des

deutschen Bürgertums , Nrs auch die ' Wege der

. Kunst vom Geschäftsinteresse und der Politik ah

hängig macht . Birk weiß vielleicht nicht , daß z. B.

in Aussig , wo es nur dem Einfluß der Sozialdemo -
krateu w danken ist , daß die Stadt nicht dieselbe
Knltnrschande zu verzeichnen hat wie Reichenberg
und Eger , ein ? l >eatevvevein tvftcTrt , welcher sich
in bürgerlichen Händen befindet , aber keinerlei

Tätigkeit zugunsten des wirklich künstlerisch geleite
ten Theater « entfaltet : und zwar nur deshalb , weil

den leitender Funktionären die Art der Betriebs

fühning des Tharter « nicht paßt . Er weiß viel¬

leicht nicht , daß sich die verschiedensten „völkischen "
Pereine , Genossenschaften und Tischgesellschaften
Aussigs , vom „Literarischen Berein " bis zum
„Schießftandverein " zum gemeinsamen Protest
gegen die Aufführung eine « Werke « am Stadl

tipYitcr zusammengeschlossen haben , uich ! weil das

Werk literarisch » nd künstlerisch einer ernsten
Kritik nicht standhält , sonder » weil der Verfasser
ein Franzose iü . Dieselben Leute entrüsten sich
dann , wenn die französischen (£Haitin,tifleii in der

Pariser Oper gegen Richard Wagner » » d Mozart
lrawallicren ! In ' Graz wurden dir beiden in

Eigenregie der Stadt g. fiührleu Thc. ,r . c r - . n der

aus Ävoßdeutschen und Chrfftl -ichsozialeu iScfiolrert
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Sie Gchlerei gegen
N « Ä dem roten Sachsen

Berlin , 6. ' November . (Ei,zenbericht . ) Statt
olle nottvendigcn Piaßnahnten gegen die bay¬

rische » Pulschvorbereitnikgen zu IVossen, ist
jetzt eine . R e i ch s >v e s> r a f i i o it gcgc »

Thüringen » nlenwinincn worden . Ter

Stuttgarter Militärbcfchlshaber richtete Heiitc au
die thüringische Regierung ein Schreiben , wenn
er behauptete , das ; die Sitnation in Thüringen
durch die Zlusstcllung proletariscl ) er Hiiiidertschas -
tcn und republikanischer NeUvehrcn bedrohlich ge¬
worden ' ei , und er müsse infolgedessen Reicheitvehr
nach Thüriinen entsenden . Das ist denn auch
geschehen , Heule erschien »ördtich des Thüringer
Waldes Militär und veraivKaltele iit den grö¬
sseren Städte » Hausdurchsuchungen . Ter

thüringisch ? Ministerpräsident Genosse Fröl >

den Mehrheit der Gemeindevertretung drin groß -
deutschen Abgeordneten und «Großindustriellen
Wuttc ausgeliefert und die Folge tvar die Auf -
lasinng der Oper . Nu » , und in Reichenberg ivird

das Theater gesperrt , weil das ganze lim und Auf

bürgerlicher . Üomninnalvcrwallnng des Geschäft
ist . Wn « ließe sich noch alles erzählen ! Gewi ' '

es gibt im Bürgertum eine große Zahl _
wahrer

Knitilfrenndc . Aber tvaö bedeuten diese stillen

Anhänger imKampfe » in unsere . tlultnrcinrichtnn -
gen gegenüber den mit alle » Mitteln arbeitenden

Saboteuren srder ernsten Bestrebung , d e es immer

wieder verstehen , sich in den Vordergrund zu schie
lx ' i >?! Nein , nicht die von B' rk vorgeschlagene

„Gefcllsllwft " bietet die Gewähr für die Rettung

unserer deutschen Theater , sondern nur die Ber¬

einigung der Städte , deren Verwaltungen ihre
aroß - n Aufgaben erkennen und nicht auf den

Messias aus dem Vr - ger Tinanuninisteriurn o ar¬

ten , sondern zur Selbsthilfe greifen . Tic Städte -

venoaltungen müssen den bisherigen fr - ießbüraer »
sichcn . lokalpatriotisch -kurzsichtigen Standpunkt

aitfgoben . die i ^esamthcit des sehen , dann

werden sie nicht nur aus dem Gebiete des . lunfl -

ivcscns . sondern auch auf anderen Gebiel - ui gri ßeS

. zu schaffen vermögen , was der einzelnen Gemeinde

nicht möalich ist. 7azu hat eS freilich noch seine
gute » Wege .

Und da wirkt d' e herbe Wahrheit des Artikel -

schreibers im „ Montagblatt " erfrischend , wenn er

sagt , daß , . dcr grenzenlose kleinlichc EooiSniuS .

der Mangel an Ovferwilligkcit . der nahezu von

Monat zu Mona » wachsende Schmnti " d' . c Ur -

fachen find an » Niedemanac der deutschen Kultur¬

einrichtungen in der Tschechoslowakischen Repn -
blik . Tie scharfe Kritik richtet sich >n der Hanvt -

fache gegen die Reichenbergcr bürgerlich^ Ge -

nirindenichrheit und die dortigen deutschen Fabri -
ikauteir . aber sie trifft auch alle nicht besonders bc -

zeichneten Kreise und Körperschaft ? » des deutschen

Bürgertums . Kleinlicher Egoismus und Mangel
an ÖPftrwilligkeit ! Man könnte diese E' gcnschas -
tcn mancher zugrunde geaanaenen Knliurcinnch -

tnng als Todesursache auf den Grabhügel schreiben
und manches Gute wurde im Keime rftickt . ". - -il

sich in den Städten der einflußreiche Teil lies Bür -

gcriums von diesen Untugenden , aus lauter Ge¬

schäftstüchtigst : !i, nicht freimachen kann . Alles

gibt sich gerne den Beinamen „völkisch ", ort die

anderen als für die Nation minderwertig bezeich -
neu zu tonne » , aber fast alle diese LivvenbKenner

versagen gründlich , wenn cc< gilt , wahrhaft und

stark dem Volke zu dienen . Kultur ist ein i lsigct
üunis , solange sich der wohlhabende Bürger j ?eg -
los ' und »nbeläst ' gt von proletarischen Kreisen
ihrer Güter bemächtigen kann . Wie vielen von
den satten Genießern fällt es ein . zu fragen , unter
welch ' schweren Opfern , gegen wie viel Wider -
stände und Unbilden unser . ' Kulturgüter geschah
sen wurden ? Geschaffen wurden von einem Kreis
der I ' ! roßten und Besten , der nicht deutsch oder

französisch , slawisch rder chinesisch usw. , sondern
international ist . und dessen Mit -

glicder sowohl , wie ihre Werke , zu
wenig gewürdigt würden , wenn sie
un r de r Sr ol z ih rc r Na ti on u nd nicht
der Stolz der g a » z e n M e n s ch h c i t
wären . Wer Heiitc die Mittel hat . darf Mittel -
ui ' . d Hochschule besuchen , kann sich die Werke un -
serer Meister der Dicht - und Tonkunst verschaffen .
Wer keine Mittel hat und sich nach harter Tages -
arbeit abmühte , um die primitivsten Elemente des
Wissens und der Bildung zu erobern , wer sich de »
Eintrittspreis für das Theater , für ein K cuttert
vom Munde abspart , sich nicht Frack » nd Seiden -
klcid beschaffen kann , wird von unseren Bildniigs -
Pächtern als nicht in den Kreis der „ Kunstfreunde "
passend empfunden . Tie Kulturgüter sind ein Mo -
nopol für die Besitzenden und diese sind trotz ihres
KnIturanstricheS unansgefttzt beinüht , dafür zu
sorgen , daß diese Güter hübsch in der Familie
bleiben Für das gewöhnliche Volk ein blntrün -
stiges Kincdrauia oder im Theater . . Ter Müller
und sein Kind " , für die kraft ihres Besitzes „ Aus -
erwählten der Nation " die besten und teuersten Er -
rnngenschasten menschlicher Kultur ! Es ist kein
schönes Konterfei , das dem deutschen Bürgertum
ans dem vorgehaltenen Spiegel entgegengrinft ,
aber weder der Spiegel , noch derjenige , der ihn
vorhält , ist schuld daran .

Ja , unsere deutschen Theater sind in Not !
Sic sind in Not wegen der Trangsalicriiugcii durch
die Politische Verivaltung , aber auch deshalb weil
sie von jenen oft mißhandelt werden , die ihre
ständigen Schützer sein sollten . Zusammenschluß
der deutschen Städte zur gemeinsamen Tat allein
kann in der gegebenen Situation Erfolg bringen .
Dabei darf ,cner nicht vergessen werden , die in der
. Hauptsache zun , Gelinge » des Ganzen beitragen

links hat Methode
— das rote Thüringen .

l i ch bar sich zur Bcschlvcrdefiihrilng nach Berlin

begeben , wo er » nt dein ReichSwehrrninister und
dein Reichspräsidenten zu verhandeln gedenkt .

Militärische Berltarlungen nach

Thüringen .

Berlin , November . ( Wolfs . ) Teilt Inhaber
der vollziehenden Gewalt in Thüringen , General -
leutnant Reinhardt , der bisher dort nur über ge
rin,ze Trilppcilkräftc verfügt , sind mehrere Batail -

lonc , Batterien und Schwadronen als Verstärkung
zugeführt worden , mit ihm zu ermögliche », fiir die

Dtirchfichrnng seiner Verordnungen und die Ans -

rcchtcrhaltnng der Ruhe und Ordnung zu sorgen .

müssen : der Tarslellcr . der Musiker und deS tech¬
nischen Personales . Und wenn »ocli ^etivas außer
dieser Organisation den deutschen Theatern auf -
wärts helfen kann , so ist cS die Gewinnung der

breitesten Schichten der Bevölkerung , vor alleui der

Arbeiterschaft . Deshalb ist der Gedanke , in jeder
Stadt eine Thcatcrgenieinde zu gründen , den auch
Tr . Eckardl in seinen Aussätzen vertritt , der Reali¬

sierung wert . Taüci darf aber nicht etwa nur ein

finanzieller Erfolg beabsichtigt sein — der ja zum
Teil eintritt — sondern die Leitung der Theater -

gemeinde muß ihre Hauptaufgabe darin erblicken ,
der Kunst fernstcheiidc Kreise zu erfassen , für die

Kunst zu interessieren , für das Verstehen der

Kunstiverke vorzubilden . Lebt Idealismus , gro -
ßer Geist nur bei einigen hundert Menschen unter
den dreieinhalb Millionen Tentschen der Repu¬
blik . dann müßten sie sich bei einem solchen Stre
bei » zeigen ! Dann würde es aber auch möglich
sein , mit dem tschechischen Teil der Bevölkerung zu
einer vernünftigen , beiden Teilen nützenden Vor -

cinbarung zu kommen .

Tages - MuWeitsn .
Hitler , Nacktkultur uno der deutsche Staats -

aiigestelltenvcrband . Im „ Deutschen Staalsangc -
stellten ", dem Verde ndsblatt der deutschen
Slaatsangcstcllten - Verciiiigungcn in der Tsche .
choslowakischcn llicpublik , fanden wir dieser Tage
eine Reihe „interessanter " Ankündigungen des

Rasse- Schrifttums . Zum Beisvicl :

Adolf Hitler ,

sein Leben , seine : >tcdcn . Herausgegeben von Bikwr
von Körber . Mit einem Bilde Adolf HitlcrS von
Otto von Knrsell . — Ein Buch über die Person -
lichkcit und Tätigkeit des heute am meisten gelieb -
tcn und aber aucli am meisten gehaßte » ManncS ,
zu deni heule Millionen znkunstsgläubiger Deut¬
sche vertrauensvoll ausschauen . . . . .

Oder :

Körperkultur und Schönheitspflege
sind Vorbedingungen für rassische Erneuerung .
Ungewitters reich bebilderte Nacktkiilturwcrlc :
Tic Nacktheit , Nackt , Nacktheit und Ausstieg , Nackt -
hat und Kultur , führen überzeugend ein . Preis
jedes Bandes 9 K, gebunden 16 K.

Diese Propaganda der Nacktkultur könnte
man ja den Völkischen getrost Überlassen . Daß
aber ein doch neutral sein wollende « Fachblatt
sich erdreistet , für Hitler , den Träger der Schlag -
ringkiilturbeivcgiing Deutschlands , Reklame zu
machen und lobpreisend den Wassenknechten Sit »
dcndorffs , den nationalsozialistischen Arbeiter -
mördern und Pogromisten Propaganda zu ina -
chcn , verdient entsprechende Würdigung und —

Folgerung . Es scheint uns selbstverständlich , daß
alle nicht hakeiilreuzlerischen Staatsangestellien
— und wir wissen , daß diese die überwältigende
Mehrheit darstellen — dieses sainosc Fachblatt
nicht mehr in ihre Stuben lassen und vom Per -
band selbst schleunigst Abschied für immer nehmen
werden . Tie Organisation und ihr publizistisches
Organ lassen ihre dciilschnalional -hakenkreuzlc-
tische Orientierung übrigens auch daran er -
kennen , daß sie für die „Sndetendeuische Zeitung "
in anfsalcnden Inseraten Reklame betreiben .

Für Mussolini — das tschechoslowakische
Jlricgctliciiz ! Aus Rom wird gemeldet : Der lschc-
choslowakischc Gesandte K V b a l überreichte in
feierlicher Weise dem Ministerpräsidenten Mus -
solin i und den Unterslaatssekrelärcu Finzi ,
A c c r b o und S a r d i das tschechoslowakische
Kriegskreii ; . Gesandter Kybald hob in seiner An -
spräche die Bestrebungen hervor , welche Musso -
lini in Italien zugunsten der tschechoslowakischen
Unabhängigkeit an den Tag gelegt hatte und vcr -
sicherte ihn der Tankb . teil der Regierung und
des tschechoslowakischen Volkes . — Sprach ' s und
heftete den Gollsöbcrften der Fasiisten das tsche -
cboiiotrakisth ' Kriegs - Kreuz an die Brust .

Prag an der — Donau . Tie Franzosen sind
im allgemeinen nie besonders gut über die geo -
graphischen Verhältnisse des alten Oesterreich -
Ungarn unterrichtet gewesen . Dies hat sich auch
heute noch nicht gebessert . So bringt die Nummer
des „Iniranl ' - ' ant " vom 14 . Oktober l. I . anläß¬
lich des Besuches des Präsidenten Masaryk in
Paris eine Abbildung des Prager Hradschin . Un -
ler dem Bilde prangen die Worte : „ Der Palast
des Präsidenten und 8dr Präger Tom vom linken
Ufer der Donau aus gesehen . "

Ein blutiger Prolog zur Unabhangigk- itsfeier
in Karpathornßland . Das „ Rüde Pravo " bringt
die Meldung , daß es im Dorfe Dulov in Kar -
pathorußland an » 27 . Oktober zu einem Zusam -
mciistoße zwischen Förstern und Gendarmen einer¬

seits und der Bevölkerung des Dorfes andererseits
gekommen sei, wobei eine Person getötet ,
drei Personen schwer und eine Reihe von Per «
soncn leicht verletzt wurden . Die Bewohner dcS

Ortes führten seit langet » einen Prozeß mit der

Forstverwaltung in BuStin wegen lieber -

tassnng einer Waldrodung . Die Dttlover Bauern

verlangten , da das Dorf wenig Ackerland besitzt , zu
tviederholtettmalen von der Forstvevwaltung die

Ueberlassung der Rodiing , die Forstverwaltung
jedoch bestand auf der Ausforstung des betreffenden
Landstückes . Am 27 . Oktober war in Dulov Kirch -
weih . Als die Leute die Kirche verließen , kamen

Förster und sechs Gettdarmetc herbei , die ohne
irgend welchen Grund gegen die Bevöl -

kerung vorgingen und dann auf die Fliehenden zu
schie ß e « begannen . ?iach dein Blutbadc verlmf -
cetcn die Gendarmen noch einige Personen , von
denen die incisten überhaupt nicht auf der Straße
gewesen waren . Wie das „ Rüde Pravo " meldet ,
liNm ' it die angreifende » Förster nicht n ü ch »
te r n (! ) . Die lomutnnistischen Abgeordneten wer¬
den wie das Blatt weiter angibt — d esei » Borfall
in einer Interpellation dem Parlament zur Kennt -
nis bringen .

Romain Rolland und das hungernd « Deutsch -
land . Die österreichische Kiinstlerhilfe ,
welche die internationale Aktion zugunsten der
Hunger n den Deutschen einleitete , erhielt
von Romain Rolland ein Schreiben , worin
es heißt : „ Ich empfing den betreffenden Ausruf
zugunsten der deutschen Intellektuellen . Ich
schließe mich ihm aus vollem Herzen
an , tief betrübt über die u ninc « schI i chc
Politik , welche diesen Zusammenbruch verur¬
sacht hat und v e r l ä it g c r t . "

Die Notlage der deutschen Schriftsteller . Beim
Reichspräsidenten Eberl fanden sich Montag zu
einer Besprechung über die Notlage der deutschen
Schriftsteller S u d c r nt a n n, Fulda , Georg
Engel und andere deutsche Schriftsteller ein .
die dem Reichspräsidenten eine Denkschrift
überreichten .

Der Prozeß wegen Torpedierung der „Susi -
iania " . Reuter meldet aus London : Der gc -
mischte Ausschuß für Entschädigungsansprüche
hat die amerikanische Forderung gegen Deutsch -
land tvcgcii Ersatzes st' ir den Verlust von Men -
schenleben , GcstindhrttSschädtgnng und Eigen «
»iniSverluste infolge der Torpediening der „ L u -
s i t a n i a " genehmigt . Aach den von dem Aus -
schnß niedergelegten Grundsätzen werden An¬
sprüche in der Höhe von 22,600 . 000 Dollars
für Verluste anläßlich des Unterganges der „ Lu -
sitania " anerkannt . Dagegen sind An -
spräche in der Höhe von 315 000 . 000 Dollars als
Ersatz für Kriegs - Risko - VersichcrunaSprämien ,
die von amerikanischen Reedern bezahlt wurden ,
abgelehnt worden .

Eine Fahrt auf der Berliner Stadtbahn —
16 Pfennig . Ab 1. lllovember kostet die Fahrt ans
der Berliner Stadtbahn für die erste Zone lo
Pfennig — aber in Gold ! Die Pfeimigrechnung
mag zunächst anhenneln und an die Zeit vro zehn
Jahren erinnern . In Papiermark umgerechnet
lvarcn jedoch die 16 Pfennig am 1. November
17 Milliarden Mark .

Klnderschusiwoche — vpferwoche . Die Deutsche
Laitv . skominission fiir Kindevsilwtz unkt Zugmdßür -
sorge in Böhmen ersucht uns um Aufnahme folgen -
Vcr Zeilen . Durch unermüdliche und auiopfcrimg ».
volle Mitarbeit aller Freunde und Gönner der dcut -
scheu Iugmdfiicsorge . durch eine großzügig und plan -
voll eingi ' Icit te WcrbcarbcK imd die tatkräftige Mit -
hiiffe der deutsch ?» Presse war es bisher möglich , die
Ergebnisse der alljährlich ?» Kind. ' rscheitztage so er .
treulich zu gestalten , daß sie fast em Drittel aller
Iahresüiurahmen der Duitschen Landeskommisston
für Kinderschuß und Jugendfürsorge in Böhmen
ausmachten . Wie in den Vorjahren wird auch Heuer
eine Ainderfchutzwoche in den ersten Dezeml,erlagen
tooin 3. bis !). Dezember ) in allen deutschen Gebie¬
ten Böhmiiis durcltgosiihrt w: rden . Die Landeskom -
Mission wendet sich daher an die Bevölkerung mit
der Bitte , in dieser Opserwoche für den deutschen
Kinderschuh nach Kräften zu sponden .

Hauptversammlung de » Verbandes der deutschen
SelbstverwaltungskSrper . Der Vorstand des Verban -
des der deutschen ivetibstverwaltungskörper in der
Tsch : cheslowakischen R. p- icblit beruf ! so ' ne diesjälirige
ordentliche Honpiveosommlung für den 21. und 2».
November nach Niko ' sburg ( Mähren ) ein . Ta -
gcsordnung : Eröffiinng durch den Vorsitzenden ,
Wahl des Mandatsprüsningsausschuffes , G? n : hmi -
gnitg der Verhaudlungsschrist der letzten Haupwer -
sanrmlnirg . Tätigkeitsberichte ( Berichterstatter : Bilk -
g: vinei sie r Waith er , Dr . R. Seifert . TepUtz) .
Rechnungsabschluß , Satzungsändermtgen . Nen - vahl
des Vorstandes und der Rechnnngopriifer . Beschluß -
fassung über den Iahresvoranschlag und den Mit -
gliodsbeitrag . Beschlußfassung über den Ort der To -
gung der nächsten Hanptocrsnmm ' mig , Kriegsa ' iia he
und Gemcind : schuldcn . ( Berichterstatter : «hg. £ i .
Lodgmaii n. ) , Die Auswirkung der ' taaUichen
Stcuerg . s - tzgebtmg ( Berichterstatter : Bürzermeifte ' .
stellvertreter Leopold Pölzl , Aussig ) . Tonderbera -
ttingen über : Militärvinquarticrung . Berpsleq «.
kostcndrittel , Kinowvson und Zwcckvcrband der Eick -
triziiätsgenossenschast imd - Werke , Antrag - imd An -
f - agen

Stürme auf dem Bodensee . Seit " fünf Tagen
macht sich m der Bodenseegegcnd ein starker Föhn
bcmcvlbax , nicht nur durch die hohe Temperatur und
das rasche Steigen des Scespicgcls , sondern auch
durch hohen Wellengang . Am Sonnlagnachmittag
stieg die Wlndgcsckgvindigkeit ans dem Obers « bis
auf l « Metersekunden , verbunden mit Böen . Einer
auf der Hcin ^ahr , von Lindau nach Staad ( St . Gal -
len ) begriffenen Segeljacht wurde durch diese har -
ten Windstöße der Mast entzwei gebrochen . Glück »
lichcrwcise wurden die Notsignale der Insassen vom
Personendampfer ans der Fahrt Lindau - Nomans -
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h » rn beobachtet , der das gefährdete Segelboot ins
Schlepptau nahm und nach Romanshorn befördere .

Schließung de » Panamakanals . Infolge mäcki^
tiger Regengüsse , die in der letzten Zeit dos G- Sie '
des Panamakanals heimsuchten ist da « Niveau des
Gatnnsee « so ungewöhnlich hoch geworden und
wächst trotz aller Bemühungen zur Ableitung drs
Wassers noch weiter an , daß der K a n a l für Sch - H.
nicht mehr befahrbar ' st und geschlossen wer -
den mußte .

Bestrafter U» bermut . I » London ist kürz ,
lich eine Frau , die ans der Straße ein Pserd geküh »
hat , verhaftet worden . Als sie dem Polizeilich , k
vorgeführt wurde , führte sie zu ihrer Eutschuldigtmg
an : „ DaS Pferd sah mich so lieb an, " - >ud ich hgj, e
„ Pferde stets geliebt ! " . Der weift Richter ?n : tch,cd
daß es zwar ungehörig sei, ein Pferd zu küssen , doch
sei solch ungewöhnliches Tun unter dem Einfluß d?e
Alkohols wohl zu verstellen und entschuldbar . Wei -
halb die Tierfreundin mit einer Geldstrafe von
einem Pfund belastet wurde .

Ei » wuikrankc « Kind «»fahrt *, seine Mutter .
Ein schrecklicher Borfall hat sich dieser Tage ig
Grog nana bei Neapel ereignet . Ein großer ,
tv ii t k r a n k e r Hund halte ein Kind g e b i s s e
Das Kind wurde sofort ins Spital nach Neapel
gebracht , konnte aber trotz aller Hilfsmittel der
ärztlichen Wissenschaft nicht gerettet werden . Do .
mit war aber da « Unglück noch nicht voll . Im letzten
Stadium der fürchterlichen Kränklich brachte des
Kind seiner Müller , die sich im Spital m: t alle . :
Aufopferung der Pflege ihre » Kindes widmete eine
schwere Bißwunde bei und übertrug so die Wuikrank .
heit auf die Mutter , die jetzt gleichfalls vom Tode
bedroht ist .

Schwere » Autounglück . ? lnS Budapest wird gc-
meldet : Bei Klause nbnrg hat sich ein schweres
Autounglück ereignet . Ein Auto , in dem Polizei »
Hauptmann KereszteS und die Fabrrtantcnswivre
Mazaro » und deren zwei Töchter von der Bei -
lobungSseicr des Polizeihairptmannes heimfuhren ,
ist in voller sileschtvindigkeit in - einen fahrenden
Eiftnbahnzug gefahren . Frau Mazaros und ihre
Töchter , von denen die eine die Braut des Polizei «
Hauptmanns war , blieben auf der Stelle tot . T: r
Polizcihanptmann und der Chauffeur wurden schwer
verletzt und dürften kaum mit dem Leben davon¬
komme » .

Mordversuch oder Iagdunglück ? Die Arbeite -
rin Klotilde Hvozdecky ans Lanschkan ( Mähren )
begab sich am Montag ans einem Feldwege nach
Ramöst . In der Nähe des sogenannten Ccrtonn
ertönte plötzlich vor ihr ein Schuß und ein Projektil
drang ihr in den Körper : zusammensinkend erblickte
sie noch den Schützen : es ist dies der 63iöl,rige Tisch-
ler Fr . Matal a. der ihr wegen einer ungünstigen
Aussage in einer Strafsache zürnt . Matala wurde

verhaftet . Er stellt jede böse Absicht in Abrede und
behauptet , aus einer Hasenjagd gewe » en zu sein . Er
habe einen Haftn schießen wollen und nur unglück -
licherweise die Hvozdecky getroffen .

Wetterübersicht vom 6. November . Da in der
letzten Nacht heiteres Wetter vorherrschte , sank die
Temperatur stellenweise untdr den Eispunkt ( Bud -
weis meldet —1 Grad Celsius ) . I » Prag bildete
sich Reif . Bei Borübcrgang einer intensiven Stö <
rung . die von Westen heranzieht , dürfte sich d: S
Wetter bedeutend verschlechtern . — Wahr schein -
licheS Wetter von heute : Stark veränderlich ,
Neigung zu Niederschlägen , kühl , frischer Nordwest -
sicher Wind .

Präger Chronik .
De » verkauf de « Hotel » „ Stephan " .

Wie kürzlich gemeldet wurde , ist das Hotel
„ Stephan " auf dem WenzelSplatz ven der ' schech . ' ch-
katholischen BolkSpartci angekauft worden . In dem
Hotel soll die amerikanisch - slowaitsche Bank unter¬
gebracht werden . Ter Präger Magistrat und der
Prager Stadtrat haben nun ans Grundlge des Gc -
scches vom 23. Jänner 1920 , durch das der Verkauf
der Hotels zu anderen Zwecken als zur Beherbergung
von Fremden eingeschränkt wird , mit der größten
Entschiedenheit gegen die Aufhebung und d ^ Um¬
wandlung des erstklassigen Prager Hotels Ft : p' ) ' . lt
in ein Bankunternehmen und dies ' »esonders in der
jetzigen Zeit eines starken Mangels an Hotels und
besonders erstklassiger protestiert ) es wurde beschlos.
sen , unter keinen Umständen die Bewilligung zur
Auslassung dcS Hotels zu erteilen .

Cerichtslaal .
Die SkandalaklSre mit dem « adi « « -

Hotel In Zoachlmsihal .
Eine EhvmbeleidigungSklage als gerichtliche »

Nachspiel .

Prag , Ii. November Der Ankauf deS Radium -
Hotels in IoachimSthol durch den tschechoslowakischen
Staat hat seinerzeit wegen den bei diesem Kaufe ge-
handhabten und durch eine Anzeige ans Tageslicht
gekommenen Manipulationen ungeheueres Aussehen
erregt , zumal damals bei drei Millionen Kronen in
der Hand eines Konsortiums verschwanden , über die
niemand eine Auskunft zu geben vermochte . Die
Artikelserien in der Tagespreise , in denen sich die an
der Assär « beteiligten Personen gegenseitig die Vcr «
antwortung in die Schuhe schoben, führten schließlich
zu einer Ehrenbeleidigungsklage des Ministerialrates
Dr . Josef Moravek gegen den gewesenen Abge-
ordneten Dr . Wenzel B o n 1 1 1 und den Direktor
Sojka , weil dies « beiden Moravek Annahme von
Geschenken im Dienste vorgeworfen hatten . Das Be -

zirksgericht , das über die Klage verhandeln sollte ,
trat die Akten dem Strafgerichte ab , welches in der
Folge das Verfahren gegen Dr . Wenzel Bon « et

einstellte .
Bor dem Strafsenat deS OLGR . Knoblauch

hatte sich daher heute bloß Rudolf Sojka , Djrektoẑ
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an 26 55t : - dir Itnsmpr hri ha VbkrzeihtÄtion
( ttenar . 2 a . £x>j ' a und her Beemien Ü1 1 1 1 5 — hc:
ere : S>can : i gewesen icit int , htm Cojla übt ;

hu fTrorifiorrr . ihbatti — wntht hei Sirefvcrsehftr :
r: r. it . ! . rilci » t. hri » -
r . ahntr irrü " . her . ; nrenhrn hrivochtn ga Reden .
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rinetr est Ui - rcr ferbl ; - , ia hat he »
in ! Ä+ehrl

sirchiinpe » «tRitlfen seile », V *■ birTweR ; heu j
' Zest . ' chnngen . >»erhmipi »ick> pcsi ' tt - chcn Hahr , tfe
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e; (©dsfa ' i iftrn feint Wnttnnr ; ncpehfii . ? ! . anbC ' (
rer . hei be; ilnterrebuttr attWcjenbe» ^erfener , We
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rev ibiiti " pefommcit und hauet va » Mtftni ' Jci
he; llnierrremtfi iiberbmip ; nicht qehZn

3V: her

henNste » WerhonMtutn

»erfiffed Zo \ tv ami > be ( einei Anisaae » , Vit f
währen ! bei Hntttsuchnnp stemach ; v iit . an pa ha ^
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Ittiill . »»• b. tl ' »Ii hl» <1 bljiut . ' rutiit bi
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Werbet it : if .11 if sr.il man i ^rI
sie .' l Werbeossizie für bic y » Pch ' « ! fn m *-
tätiarr
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Vollie ich Million all ha ' Schliche ^agen , di «

nö. ig jind . um ciucc - rüeiichie ». um « euer . stiel ,

her , um bor >«. . : id ; v. um her Wstlschasi , um her

EiieUcii , se . len u » : der Tugend willen , wir
i . rineu nie ; u Ende , seien ^ ic dessen gewiß .
Darum ist der ausländ ! , - . . ' Hiamt der gemein¬
same Feind . Silb - r wer ist der anständige Mann ?

In s . teris ist der anständige Mann derjenige , der

schweig ! und sich Weiert , de » Rand mit einz »,
stecke». Ich spreche nicht von jenen armen Skia -

vcn . die alle Slrbeil : un . ch »e je de » Lohn ihrer
Arbeit zn kriegen , und die ich die Briiderschafi
der Stiefelputzer vom liebe » Gott nenn « . Ratüv -

lieh, dort herrscht die Tugend in aller Blüte ihrer
Dummheit , aber dort herrscht auch dao Elend .

Ich kann mir die Grimasse dieser armen Tensel
vorstellen , wenn es Gott einfiele , sich am Tage
des Jüngsten Gerichts zu absentieren . Wenn Sie

schnell zu Geld kommen wollen , so müssen Sie

schon reich sein ober so tun , als wenn Sie eü

wäre » . Um reich zu werden , gilt cfl prüfte
Streiche zu führe », stuft gerät man in de » Dreck ,
und dann ist ' s endgültig vorbei . Wenn es in den

hundert Berufen die S ' e ergreifen können zehn
Männer gibt , die schnell Erfolg hatten , fo nennt
die Menge sie Diebe nnd Gauner . Ziehen Sie

daraus Ihre Schlüsse . So ist da ? Leben . Es

ist nicht schöner als die Kocherei . eis stinkt ebenso

sehr , und man macht sich die Hände schmutzig ,
wenn man das Fleisch zubereitet . Sie müssen nur

verstehen , sie wieder sauber zu kriegen , das ist die

ganze Moral unserer Zeil . Wenn ich Ihnen so
von der Welt spreche sie hat niir das Recht dazu
gegeben , ich kenne sie , Glauben Sie . ich machte
es ihr zum Vorwurf ? Vif Nichten So war sie
immer . Tie Moralisten werden ste nicht ändern .
3er Mensch ist unvolllommen . In manchen
-Zeiten wird mebr . stomödie gespielt als tu aude .
rrn , und dann sagen die Dummen , daß die Sit -

tenlosigkeit groß sei . Die Erichen find auch nickst i

schlimmer als die Atmen Nu Mensch bleibt sich
immer gleich ukvn . tt titelt und in den Mitte

«' ins je eine Million von diesem Rindvieh kämmen

zehn etttiäüogene « Minner . die sich Mint ftTvi

alles , auch tilvv die tätesetze ltinwegsetzett In
diesen geltew ich «. ' gr »» Sie ein tideilra * et

Airnsch jind so geben Sie anstecht mit hoch et

holtenem -stovi ans dem gemden Weg. Vlbet ? te
werden gegen «. lletd , «Veriettmbnttg Miitieltttiäßig
keil , ja gegen die ganze ' Welt zn i,impfen bateii

?! ap. «ieon ist ans eitnen . striezzstiiiiiiliet aeilofteti
der Slilktrti Iiiesi. und <•* bai iricht viel gestblt , I>«

hätte ihn der >» die . stelonieu lteputileti . «r »«ii »u
Sic sich wohl ! I tagen «?j, - ji . b. ,>i« Sie !*!«>' »

Rlorgen mit einem liutteren 3tzlil «n, als Sie ihn

tags znvor Italien , uttssiehett kiiititeti . Wenn ' «et »

so ist, dann maciie iti » Is » te » einen wirklich an

itehinbaren 3iorstltiag «l ' oifrit ? ie auf Ich hübe

ritte ' Idee . Meine Idee ist , ein pairianhatis ' i - ' e?
Leite » ans einem grus »' » Landgiti von eiwu bn »

deriiansend Älurpt ' ii in Südamerika zu snitGtt

Ich will dort «jislanzer Wethe » . Skiavett hiiliett

und einige Mill » " » ' » durch den 9*crfoitf von Tu

beif . rchteit und ,Huiz »«erbtene »- . I,t , will »ts

Iürst lebru , meinen Willrii Iii » ein Letze » sab

te », das man hie «, i » Mauern einpezw «ttgi ,
nicht begreift . Ith in » ein Dichte , Visier «st«
ichreibe meine ~ichtiiuoen «ich ' Ich le ' e sir üe

bestehen in Taten und ^nipfindu ' geti . Heute k«r-

ütze ich fünfzigiankend ^ ronkeu das Würde »» >

für »lerzig Nrgrr langen . Ich brauche zweimal -
hutideriiatisend Iranketi . weil ich zwelhmtdetl
«lleger habe » Will »nt mein Ierlaitaen » ach einem

"airiarchalischen Lelteii zn ltesrl ?d!gen . ""l «eti

Sie , ' llrger s' uid ikindrr mit denen weiu i »' »

, kann , tvas man für eich ig häli , ahne irnft ein

l ncugierlaer Sfaa ' sanwali Re benschasi Vau jedem
! Schritt iardeet Mit diesem schtoaeze . i . llapllit !

^ w- rke ich in zehn Iahren drei bis vier M! tl ! " mw

!verd?etii laben . Wenn ich Erfolg habe , so wird

niemand fragen ; wer bist du ? Ich bin Herr V» "

Millte - w- n. Bürger . Sr Verein ig en Staate » . Ith

werd « jünszig Jahre alt sein , mit lebendigeut

Mari in Nu «In eck-- n und Werte lv - v L - N n an- '
meine t ' iri gen « * hkn Mi « einem W>' t « w- nin nr
Ihnen - ne Mirgist . -o- e. Million f' nscktel. te;
werden S- ie mit Ntnv ztv * imalh 11v! >t «fa »stn >«
Franke » a > Kn ' Ih >mra Bvajen « >' -amm«. sst ' ' v.
Nt. « ifi »ick « zi' viel van Ihr « « Deinen Iran
werden • si «h t - ebe » lassen Mich >«>« Ha>hze«>
weiN ' n -cie eine getrite, - linrnhe heknuhen .

wistenSb ' sse imiickieren rzeh' i top * nielancha
iistst se«' n. Einmal »ock">« na-ck« tteif >v«> dem«' . « «s>

faitjCivien si ' - tNn« <?' •.< , \ ' «tvt Dran zirUck - »
« Upen nnd Untavmiing " » . Vitvv Schnitten tt «

Höhe von it «' . ' matrn ««>N tifa »st "I « atmiiS n he ich
ivtt »it !« ihr sagen ; «tzeti , hi - Herz! " Diete - 1

Lnflsptei spielt st . h isialich in den v,trn . ' h' t ' i «. e"
. «Iretsett ab Eine j ttnge Iran veischin ' ßi tht

Borten « ««ttaie dem Man » « ' »i,ht dem tht Herz

gehhri Itit -chien ^ >e bei der tdes >hbh! e ztt der
tieret « Mit »tchien ®' e weiften ftie Milte «!
flutten , dies «' zweltttaihuttftetslansettft Ir . i »i - , , z »
ttilszugeittstttten «Ltil Ihrem lvesft >>»!> Ihrrnt
«Velst weiften Sie schon ein Verttiftuen rtwethnt ,
Nt « Ibten 5V"«ftevnnget « ueniigett In>>. ' ' ?stsr Sie

Glitte « i « [etT' n Vtinntie » Ihn Glück »lache » fta

zu fta * tstlück einer lieitettelnitvftipou Iran , ft ' t «
>«IIti «i Ihres «Dutee «llattiritt . «f ' t . l «thgei - lte » von

Ihren 3s „aeh ?rlgen , ftle im Wlttiet srrsth - . tite '
Iiuget kriege », ft«t e« an «w' lz fehlt Moitz « Vor

schlag »nft nteltte Iotftetttno hr - «"«ht ?! «« ttichs tn

überrasche » > In Bai ! « weiN ' it von lechz!o alöp
zettiteti fttarsle » sirb "uttttdtz !erzig ans ftseser Grnttft

l ' tge abaeschlussen Da ? Gericht ba ' Herrn

„3ch«t ? soll ick« bei oiled ' -««i t >>>| 0" itnittechvflch
3iastlgi »ie gierig

„Igst nicht « gab Mtnirl » znr Antwort er
verriet seine Iteenfte fttttch ritte Bi' te ' räünp ftie
fter es » e « " ( »gier « glich , weit » ftet Ijsth attpr
bissen fvt , iiiib er ihn zappeln sühki , . «passe» Sie

ans ! D- „ « Herz eine ? ti »gl ! l «hlinten smtgen Ämb
iben « ist inte e!«t Slhit ' umttt , bereit siib mit Liehe

zu füllen ein Ivockener SthlraWn , fter sostti ans
gehi , wenn er einen Trvstsen ' ^esühi spürt . Einem
arwen , einsamen , derzweiselien snngen Mädchen ,
das nichi « bot « seinem zu erwartenden Vermögen

,bj*. . i ^ >, .c*.,y v. fci ttfio ^viintpfc in
b* > • VMvb jvbV - . >? , bet wOltcric
Hennen ans Börse um JwfiJichfcr i «' eficimniffe
w »«nft . speknlierrv Sic errichten ftaS FtinNi
"' • ' sti i«iv.' .,y ®cttti bei«3

junge Mädchen «Millionen erbält so wirst sie sie
Is ' twn hin , ob « wen » e? «iieseisieine waren ,
«titmw . Geiiep ' er ! Li im; : « Adoi ' s ! LtÜred ! l «' ngen!
jyivb ••« VeÎp' *» ^ boH , «Ufrcb ober Orit^ciT

V« > stand ruften , » in ihrelwiiien «Spser zn
v« ' -vp. > ich unter Cftsten verstehe , beden
«, " alten Anzug rerfauh . it tun mit ifrr irr
- «nein au«. «' » Vestonrani anständig zu sveisen nnd
den Abend im Theater zn verbringen , oder seine
Uhr in * Verstummt tragen , u ' n ihr einen neuen
-• ' chpt zn faufett . ich reftr «»' cht van de » ?blstm

Z' - Mien der «' iebe . ans die Jeanen soviel Werl

leget «, wie i V LLastrrirovsen atif dem Brief
t ' . ' pt. ' r «n Ionn von Tränen verschütten , wenn
man ft««>: ihr aewetini ill ' Sie scheinen mir die
Sprach " 1 i ' erzenZ auf dem fs zu sennett . Paris
tt >e«,r «. eit : -. -; " «tmrrisattischen kirwald , hier gibt es

zwanzigorlri Arten wilder Völker , Huronen ,
Ir «' sese ..t, die von den Ertragnissen der Jagd w. if
Ge «n-sesls -chpst leben . Sie sind ei » Millionen -
säger . lim die Millionen zn erwischen , werdcn
S' « Ja ! ! >; » t ' egchi Li' chpfeisen nnd Leimruten be -

ttutft ' tt gibt Iaaftcn verschiedener «Ar! . Die
eitvtt eriagr . it eine Mtigisi . die anderen einen
«t ' . ' nsrrvit , «st« einen angcin Gewisse », die ande¬
ren liefern ihre Beute gebunden ans « Wer mit

gut prfiltt ' in Jagdtasche wiederkommt , wird mit
Ireitften in die pnje Gesellschaft aufgenommen .
Wir wollen Pari ? nicht tinrecht in », wir leben in
fter liebenswürdigsten Stadt der «Weil . Wenn die

stolzen Ar ' stokraiien sämtlicher europäischer Haupt¬
städte sich weigern , eilten verrufenen Millionär
iti ihren Dreis aufzunehmen , so öffnet ihm Paris
die Arme , drängt sich zn seinen ffesiett , schlemmt
ans seinen DinerS nnd trinkt mit seiner Nieder -
irächt «Lniderschast . "

„ Aber wo das Mädchcu finden ?" fragte
Engcn .

( Fortsetzung folgt . )



ecttc s .

chcfen » und SBcckjfolbanfcn m München und die

Allgemeine Deutsche Kreditanstalt in Leipzig gc
hören .

Ein Kartellgesctz in Teutschland . Die deutsche
Reichsregierung hat auf Grund des Ermäch ,

tigungsgescves eine „ Verordnung gegen den Miß
brauch tvirtschafllichcr Machtstellungen " erlassen ,
die den llebcvg rissen der Kartelle , Konveiitionen
und Trusts entgegentreten soll . Man will nicht die
Kartelle , zertrümmern , sondern lediglich ihren
Auswüchsen entgegentreten , wenn sie die Gesamt -
ivirtschaft oder das « Gemeinwohl gefährdeil . Eine

solche Gefährdung liegt insbesondere dann bor ,
wenn in volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigter
Wiese die Erzeugung oder der Absah eingeschränkt ,
die Preise gesteigert oder hochgehalten oder trotz
wertbeständiger PreiSstellnng noch besondere
llffsikoprämici , für Geldentwertung eingesetzt wer -
den . Auch dann ist eine Gefährdung der Gesamt -
Wirtschaft gegeben , wenn durch Sperren im Ein -

kauf oder Verkauf oder durch Festsetzung unter -

schiedlichcr Preise und Bedingungen die Wirtschaft -
liche Freiheit unbillig beeinträchtigt wird . In sol -
che « Fällen ü das Kartellgericht anzurufen , das zu
diesem Zwecke gebildet wird aus zwei zum Richte »
anit befähigten , vom illeichspräsidcntcn berufenen
Vorsitzenden , zwei Beisitzern der an dem Streit bc -

leiligrcn Gruppen und einem neutralen Beisitzer .
Das Kartellgericht kann die betreffenden Vertrage
oder Beschlüsse für nichtig erklären , den an sie Gc -
knindcueii den Rücktritt vom Vertrag gestatten und

verlangen , daß ihm olle Vereinbarungen in Ab -

schrift einzureichen sind , um sie vorher zu prüfen .
Die Verordnung , loci che am 20 . November in
Kraft tritt , ermöglicht also auch den Berbrau -

ch c r n, wenn sie mit einem Zndustr ' everband oder
mit einem Trust in unmittelbarer Geschäftsbezic -
hung stehen , das Kartcllgericht anzurufen . Man
wird damit auch eine Handhabe besitzen , gegen die

willkürlichen Bestimmungen der B anke n vorzu -
gehen , welche unerhört hohe Zinsen für Darlehen
nehmen , ohne ihren Einlegern ähnlich hohe Zinsen
zu gewähren . Insofern kann das Kartcllgcsctz ein
wichtiges Abwehrmittel aller Abnehmer gegen Per -
bandswillkür werden . C6 es sich als solches be -
währen wird , hängt von der Art seiner Durch -
führung ab .

Ein Angcstclltenkongreß in Ungarn . Für den
3. d. und die folgenden Tage haben die ungari -
scheu Angcstclltcngewcrkscvaslen einen Kongreß
nach Budapest einberufen . Er wäre der erste
unter dem glorreichen Harlhy - Regime gewesen .
Der Kongreß ist — das ist in Ungarn nötig ! —
vom Ministerpräsidenten Bcthlen erlaubt wo »
den . Am letzten Tage , knapp bevor er zusam -
mentrcten sollte , ist aber der Kongreß verboten
wurden , mit d: r „ Begründung " , daß seine Einbe «
rufer am Bankett für die Oltobrislcn teilgenom -
men haben ! Es waren schon ausländische Gäste
da : die Abgeordneten Gen . Hirsch und Wittich für
die Angestellten der Tschechoslowakei , dann Bruck »
ncr , Vaselli und Schier für die österreichischen
Bersicherungeangestellteii . „Ersatz " für den Kon -
grcß war im Verein der Budapester Bankbeamten
ein Essen , bei dem in Reden die Angestellten
das aussprachen , was ihnen aus dem Herzen liegt
und was nicht wenig ist.

Eine neue sowjctrussischc Konzcss on . Ter
Rat der Volkskommissare genehmigte die Kon -
zcssionserteilung an eine amerikanische Gesell -
lchafi , die durch Ingenieur Smith vertreten wird
und die Goldlager am Kurgafluß , der sich in die
Selcnga im Fernen Osten ergießt , zu exploitieren
beabsichtigt . Tic Konzession wird für die Dauer
von 21 Zahlen erteilt , der Konzessionär zahlt
Bodcnvachl und führt außerdem 5 bis 8 Prozent
des gewonnenen Goldes dem Staate ab .

Deoilenlurle .
Die tschechische ttrone notiert in :

tt »rich Sa >w. . >«in 16 . 43 - 87
» erlin Mar , 15 . 500 , OOO. OOO' OO
Wien oiierr . ftr . SOBO ' VO

Prager Kurse am V. November .

Gol cl
ton boll . Wulbf . n . . . 1350 . 00
1 Billion Mar ? . . 5. 40
10 » belg . FrantS . . . 174 . 50
10 > irfmicM . Sftanl . . «321. 75
1 Piand Sterling . . 155 . 75 - 00
100 Lire t50,62 - 50
1 Dollar 34 . 50 00
100 iranz . Franks . . 202 . 02 50
100 Dinar 40 . 45 *00
10 . 000 magtzar . Kronen 17 . 8150
10 . 000 voln . Mari . . 2l ' 75
10 . 000 önerr . Kronen . 4,65 00

Vi »»»
1263 . 05

5,00
176 00
624,25

157 . 2500
158 . 12 *50

64 . 00 - 00
204 . 12 *50

40 . 9500
19 . 87 - 50

2825
5 . 1500

heit gab , bravouröse Technik , stellenweise stupende
Geläufigkeit und warmen , weichen EesühlSausdruck
zu zeigen . Doch bei der Meisterschaft ist die Kunst »
lerin »och nicht angelangt . Ihr Spiel gefällt , ver -

blüfsl wohl auch hie und da : aber noch lebt st ? zu
wenig im Kunstwerk , steht weder mitten drin , noch
über ihm . vermag nicht zu zünden und zu bcgcister ».
Die beiden Cckstiickc der Bortragsordnung , TartiniS

„Teufclstriller " und insbesondere Paganinis „ Hexen -
tanz " spielte die Geigerin virtuos , für die Paganini «
schen Hcxensprünge auf der Geige erntete sie vielen

Beifall , den sie der Hörerschaft mit Zug ben liaui -
Vieren mußte . Reinsten Kunstgenuß vermittelte uns
die diskret « Begleiterin Milada Suchä durch ibren
Vortrag der Brahmsschen Klavicrsonate in F- Moll .
Fräulein Suchö ist «ine ganz ausgezeichnete Brahms -
Spielerin von höchster künstlerischer Auffassung und
vollendeter Gestaltungskraft . Der Applaus , den auch
sie fand , war reichlich verdient . — Tadelnd rniiil n
wir vermerken , daß die Konzertleitnng die hier ein -

gebürgerte Unsitte , die Einheit von Kon - erten odcr
Symphonien durch Applaus in den Pansen zwischen
de » einzelnen Sätzen zu stören dadurch gewisser -
maße « , sanktioniert , daß sie die Zeit zwischen Allcgro
und Adagio sogar zum Ucbcrreichen von Blum
spenden verwendet . —Ol .

Michael Bohnen - bwstspicle . Samstag , den 10.
November eröffnet Bohnen ein neuerliches Gastspiel
als Mephistophcleö in Gonnods Dp er „ Marga -
reib c" ( Faust •. Hierauf folgt am 12. November
eine Aufführung von Wagners „ M e i st e r s i n
ae r u " unter der Leitung Alexander Zcmli»skl ) S.

Den Hans Sachs singt Michael Bohnen , den Wal -
ter Slolzing Herr Alexander Kirchner von der
Stanlsovcr in Berlin a. G. , den Poguer Herr Mo -
thieu Frank vom Nalionalchcatcr in Manirhcim .
Mittwoch , den 14. solgt eine Ausführung der Tper
„ Mona Lisa " unter persönlicher Leitung des
Komponisten Max von Schillings . Die Mona Lisa
singt Barbara Kemp , den Francesco Michael Boh¬
nen . den Scilviati Alexander Kirchner . Bcnbara
Kemp wird dann noch am 10. d. als Senta im
„ Fliegenden Holländer " gcfti . rcn .

Spielplan des Neuen Theater ». Heute Mit troch
Mädi " ; morgen Donnerstag Wohltäligkeitsvor -

stell >inq „ Die Fledermaus " ; Freitag das mit
stürmischem Beisall aufgenonimenc neue Lustspiel
„ Der kühne Schwimmer " - , SamStag Gast -
spiel Bohnen „ Margarethe " : Sonntag Gast -
spiel Leopold Krämer „ Der Tenscl " .

Arbrlbcrvorstrlllmg ^ltäthchen von Heilbronn " .
Der Verein deutscher Llrbeiter in Prag setzt seine
Nachmittagsvorstellungen mit einer Aufführung des
neneinsludierten romantischen Märchens ä ! h -
che » von Heilbronn " von Heinrich von Kleist
Sonntag , den 18. November im Neuen Dcu : ' chcn
Theater , halb 3 Uhr , fort . Karlenvorrerkauk bei
Optiker Gen . Deutsch , Graben 25, Kleiner Basar .

ItaMia .

Heute , 5 Uhr : ,Ha . ndfertigkeitskurs " .
Prof . Aruscha . Ort : Nikolanderrcaischulc .

Heute , 3 Uhr : „Vortragsabend " . Helene
Henk c - BreSlau . „ Der Lieb « Freud , der Liebe
Leid , die schönste » deutschen Dichtung von Gocch :
bis zur Neuzeit " . Rcstl . Karten : Urania - Kasse .

„ Amerika und Europa . " Dr . Paul R o h r b a ch.
Berlin . Freitag , 9. Noto. , 8 Uhr . Karten 10 —t ,
Mitgl . 8 - 3 K.

„ Hinter den Kulissen des Völkerbundes " . Ar «
noib Höllriegcl . Samstag , 10. Nov . . "

hr .
( Gemeinsam mit dem Verband der Bank - und Spar -
kassebeamten . ) Karten 10 —4 , Mitgl . 8 —3 it .

„ Das deutsche Lich . " Zwei Lieder - . bende : Franz
Steiner . Samstag den 10. . Produktenbörse .
Freitag , den 10. . 8 Uhr in der Urania . Karten zu
ermäßigten Preisen Urania Kosse 12 —4 K.

Knr ' us : „Handlesekunst " . Prof . F- ßberncr - Hal -
danc . Bier Doppclstunden : 40 K. Beginn : heute

Uhr . 1905

Züricher Schlusskurje am « . November .

Gold Ware
Paris 32 . 4500 32 . 5500
London 25. 10' ,JO 25 . 12 - 00
Berlin O. iOO- OO 0. 000 00
Mailand 25 . 0500 25 . 1250
Holland 217 . 60 - 00 218 . 1000
Wien 0. 00 . 70 00 0. 0 >. 79. 50
Budapest 0 1. 03. 00 00 . 3150
Pran 16 . 4025 16 . 4750
New Bork 5. 62 . 25 5. 63 25
Belgrad 0. 47 . 50 6 . 5750
Warschau . . . . 0 . 00 . 0000 0 . 00 . 0000

KM und Wille «.
Ervino Brol ^, eine bereits bekannte Violinistin ,

gab Montag abends im Smctaua - Saal des Reprä -
sentationshauses vor zahlreichem Publikum ein Kon
zert . Die Hauptmnnmer des Programms bildete das
D- Dur - Biotinkonzech von Beethoven , vielleicht das
Beste , was für dieses Instrument jemals geschrieben

Fräulein BroleS crivics sich als treffliche ,
lonreine Interpretin des Werkes , das ihr Gelegen »

L « Sil «.
Wum . Urania - Klus . „ Wilhelm

Heute halb 6 und 8 Uhr . K itlcn 3 —12 K.
Kasse und Wctzler . Morgen Donnerstag ,
„ Wilhelm Tell " .

Teil " .
Urania -

8 Utzr

tcrkonsiimenien auf , die wirtschaftlichen Organi -
sationciy Konsumvereine , Arbeitcrbäckcrei , genos¬
senschaftliches Warenhaus usw . zu sörd - rn . ES ist
Pflicht aller Arbeiter und Arbeiterinnen , Mit¬

glied der Genossenschaft zu sein , die Einkäufe in

den genossenschaftlichen Jnstitntio .
nen zu decken und die Geschäfte aller

Parteigegner zu meiden .
Die genossenschaftlichen Organffationen sind

ein Bestandteil der modernen Ar bei -

tcrbewegung ohne welche ein wirksamer
Kampf gegen den Kapitalismus und gegen den

Eigentumssanatismus nicht möglich ist . Die Gc -

nossenschaften sind ein Stück Sozialismus im

Klassenstaate und et ist deshalb ein innt " " « Zu¬
sammenarbeiten zwischen Partei und Genossen -
schaftsbcwcgnng allcrort unerläßlich .

Bei den Neuwahlen wurden als Delegierte für
den Parteitag die Genossen Sacher . S - ha « sek -
h o f c r , H o l i k und die Genossinnen F r i t s ch und

Heidt er gewählt . Ferner beschloß die Korler -
dem Parteitag eine » Antrag über die Verwirk

lichung der Sozialversicherung und
eine » über die Verlängerung des Woh -
iiu » g sfürsorgcgefetzes sowie des Mie -

terschntz g csetzeS zu unterbreiten .

Bezirkötonscrenz Haida . Bei der letzthin statt -

gefundenen BezirkSlonferenz in Haida hielt nach

Erstattung der Berichte Genosse Wallet ei » Rc -

jerat über „ Die politische Situation und der Partei ,
tag " . Der Redner befaßte sich in diesem Referate
mit den politischen und wirlschaftticheu Erschein »»-
gen der letzien Jett und sprach auch irber die Beden -

tuiig der Arb . iterprcsse . Die au das Referat an -

schließende Debatte war ziemlich lebhaft und befaßte
sich mit den politischen Problem : » unserer Par - . ei
und unserem Verhältnis zu den anderen Aibeiier -
Parteien . Zum Parteitag wurden we Genossen
Bürgermeister . Wallet und Walter dz-
legiert . Die Wahlen in die Bezirksleitung ergeben
keine wesentliche Acnderungcii . Der Programm -
punkt „VildungSorbeit " mußte wegen vorgerückter
Stund : verlagt werden .

Bezirkstonfercn , Buchau . In dieser Konse -
renz waren sieben Organisationen durch 21 Tele -

gierte vertreten . Tie Konferenz bc>chä,tigtc sich mit
dem Ausbau der Organisationen im Bezirke und
mit der Frage d: S Anschlusses an die Bezirks -
organisalion Karlsbad . Nach einer eingehenden De .
batte wurde die Verschmelzung mit der Karls -
bader Bezirksorganisation einstimmig b e .

schlössen . Zum Vertrauensmann für den Di -
strikt Buchau wurde Genosse K a st l gewählt . Zum
Schlüsse der Konserenz wurde noch beschlossen , sür
eine rege Beteiligung an der sozialistischen Sonn -
logsschulc Sorge zu tragen .

Bezirkskonserenzeu . Aufs ig - Stadt : Frei ,
tag . den 16. November , 7 Uhr abends im BolkshauS
in Aussig . Tagesordnung : Berichte , Organisation
und Presse ( Referent Gen . Dr . Ungar ) , Neu -
wählen : a ) der Bezirksvertrctung . b) der Kontrolle ,
c) des BildüngsansschusscS und Eventuell «». —
A » ssig - Land : Sonnlag , den 11. November um
halb 9 Uhr vormittags im „ VolkshauS " in Aussig .
Tagesordnung : Berichte , Die politische Situation
( Referent Abg . Gen . Beutel ) . Organisalion und
Presse ( Referent Genosse Bölina ) , Parteitag ,
Neuwahlen und Verschiedenes . — Podersam -
Je ch n itz : Sonntag , den 11. November um 9 Uhr
vormittags im Gasthaus „ Rathaus " in Podersam .
Tagesordnung : Berichte . Unsere nächsten Angaben ,
Unser Parteitag . Neuwahlen und Slllgemernes . —
Karden : Sonntag , den 11. November um 8 Uhr
vormittags in Weinerts Kinorestauration in Kaa -
den . Tagesordnung : Berichte . Der Parteitag . Reu .
Wahlen und Parleiangelegenheiten . — Schlaf -
lenau - HainSpach : Sonntag , den 11. Novem -
ber nachmittags 2 Uhr in Hahns Gasthaus in Groß -

schönau . Tagesordnung :
tion und Allgemeine » .

7. November ins » .

Der Parteitag . Org . . . ,a »

Jugendbewegung .
Zweiter ordentlicher verkxmdscng de » sozkrltftt .

°chen Jugendverbandes . Der Bcrbandstag findet am
». , 10. und 11. November in der „ Volkshalle " in
Bodenbach statt . Auf der Tagesordnung stehen : Be »
richte . Arbeiterjugend und Kapitalismus ( Referent
Genosse Skoutajan ) . Reaktion und Militari » ,
mus ( Referent Genosse Paul ) . Masse , Geist und
Wirtschaft ( Referent Genosse Ho s bauer ) . Die
Iugendinternationale ( Referent Genosse Korn ) ,
A>,Ä >au der Organffalion , Neuwahl der Bevband » .
leitung und Freie Anträge . — Die Verhandlungen
des Vcrbandstages beginnen am 9. November um
6 Uhr abends . Qnarticrbcstellungen bitten wir
unter Angabe , ob Hotel , oder Privatquartier gc.
wünscht wird , bis 5. November bei Willi Hockz ,
Bodenbach . Posfftraße 813 , vorzunehmen .

Mitteilungen ans de « Vublitn « .

Das Beste für Ihre Augen
tiefen Optiker ^Deutsch , Srag ,

ßraben 2X SKI SSatm .

1832

Der ollgemeine deut ' ch , Konsumverein in Prag ,
r. G. ni . b. H. , der in Weinb : rge , Palbinovs 5, und
Smichow , Stesanikovä 5, seil Jahren Bcrkoussstellcn
unterhält , hat nunmehr auch in Prag VII , Hollescho .
Witz, Sternb « rlovt 1252 , einen modern aus ' '

tcn VerkausSlaFcn eröffnet , um den Deutschen die .
ses Viertels Gelegenheit zu bieten , sich mit erstklaj -
sigen , billigen Konsumwaren aller Art zu versorge «.

Wir erwarten zuversichtlich , daß diese neacrliche ,
mit großen finanziellen Kosten verbunden : Anstran -
gung . dem für das Präger Deutschtum hochwichtigen
Gen assenschaftSgedanken zum Durchbruchc - zu ver »
helfen , durch zahlreichen Beitritt zu unserer Gc »
nossenschast und ausschließlichen Einkauf aller Lc»
benSmittel bei unseren Verkaufsstellen , gewürdigt
werden wird .

( Einmaliger rückzahlbarer und ncrzmSlichcr
Beitrag SO K5. Anmeldungen werden in allen Ver .
kaussstcllrn entgegengenommen . )

Der Erfolg dieses neuerlichen Aufrufes wird
darüber entscheiden , ob auch in den übrigen Prager
Bizitcken Verkaufsstellen errichtet werden und ob
dos nationalpoliiisch und voltswirnchastlich so hoch »
bedeutsame Unternehmen in der Prager deutschen
Bevölkerung den nötigen Rückhalt s - nde : .

Verkaufsstellen : Weinberge . BalöinovS 5:
I m i ch o v. Stesanikovi 5: H o l l e s ch o w > tz,
Stcrickerkovs 1252 . 1904

A. Scholz « . f . Dr . K. Gmibe m. p.
Kassier . .. Direktor .

Otiautgelier : 9c Ludwig « zech und Karl ( iirnik .

Druck : Deutsche Zetiunge - AdiiengelelllchaN Prag .
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empfiehlt eieh den P. T. BehOri . eo , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden ond K an Heuten aar Her -

tellunu von Urucluorten : wie Tabellen Bachern ,
BroeehOren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglied *-
- lOchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren ete in solider ond raecher Au * -
rohrnng . Setzmatrhinenbetrieh und Rotationabelrieb -

v Woltzeten
immwiiiiMmiimnmmimniimiiwi

Aus der Partei .
BezirkSlonferenz Karlsbad . Die am Sonntag

im Arbeiterheim Altrohlau statrgefuiwene Be -
zirkskonserew ; war von 114 Delegierten besucht . Aus
den Berichten war zu ersehen , daß die Mitglieder «
zähl im letzten Berichtsjahre keinen Rückgang
erfuhr . Im Bezirke Karlsbad sind bei den Gc -
mcindewahlen 42 Prozent aller Stimmen
sür die Sozialdemokraten abgegeben worden . Ueder
„Unser Vevhältiiis zu den Gewerkschaften und Ge -
nosscuschasten " sprach Genosse de Witte , der dar -
auf verwies , daß das Verhältnis zwischen Partei
und Gewerkschaft und Genossenschaft viel inniger
gestaltet werden muß als es heute ist . Nach dem
Referate des Genossen de Witte wurde eine Resolu -
tion angenommen in der es unter anderem heißt :

Die Bezirkskonserenz der Deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei des Bezirkes Karls -
bad erklärt in Slnbetracht des Verhältnisses der
Partei zu den Genossenschaften , daß die Genossen¬
schaften mit ihren Einrichtungen allerorts wir .
kungsvoll zu unter st sitzen sind . Bc- son
derS das Ergebnis der letzten Gemeindewahlen hat
in allen Orten bewiesen , daß fast das gesamte
Kleinb - " ' rg : rtum ( Gewerbetreibende , Kaufleute ,
Händler usw. ) auf der Seite des reaktionären
Bürgertums zu finden war , trotzdem die meisten

, dieser Leute ihre Existenz auf der Kousumkros
der Arbeiterklasse begründen .

Die BczirkSkonserenz fordert deshalb alle
Parteigenossen und Genossinnen sowie all « Arbei

für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften . Schulen

usw . werden zweckent»
sprechend zusammenge »

stellt , sowie ergänzt ,
von der

VoNsduchhlMdlMtl

Emst SM « .
Sarlsb ai .

Ein

WM« b « ch
für das

ikichtel » U. Sr »geblrge ,
dächs . - Dshmische Schwri, .
. leicht «»- , - 3I „ < u. Niriru .
gekicar . Svatdenburgr « u.

aulenflcblrflc , « taher »
gesirg « u. Heuscheuer

RH viele » P» e « » ertar, « »
in Heinwon » gevnnde » .
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